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» MW Der MM« MW «: ein ök«m MM in Weil
WMO en Kl Sfomofrsnt
schwerste Verluste der Italiener.

^ie Zerstörung von Görz.
58 Zivilpersonen getötet.

sierreichisch- ungarischer Tagesbericht.
M.  Wien , 15. Nov. (Drahtbericht.) Amtlich

verlautbart:

Russischer Skriegsschanplatz.
Die Kämpfe bei Czartorysk haben gestern de«

„Bett Erfolg herbeigeführt. Der geschlagene Feind
:be aus dem Styr -Bogen über den Fluß gewor-

Bei seinem eiligen Rückzug hat der Gegner
verlorenen Ortschaften angezündet. Hierdurch

pben die vierwöchigen, zähen und ruhmvollen
ßwvfe um Czartorysk ebenso zum Rückzuge der

sie» in ihre ursprünglichen Stell,,ugen geführt,
„j die seinerzeit von den ruffischen Truppen
hoffnungsvollangekündigten Durchbruchsversuche
fci Siemikowze an der Strypa . Die schon gestern
Mgebcne Beute erhöht sich,

sonst sind keine nennenswerte Ereigniffe zu
jeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie feindliche Angriffstätigkeit an der Jsonzo-

wnt hat gestern infolge des strömenden Regens
tlich nachgelaffen.
Zm Abschnitte der Hochfläche von Doberdo

„de jedoch heftig weiter gekämpft.
Am Nordhange des Monte San Michele ge-
, cs den Italienern wieder, in einer durch
cres Artilleriefeuer geschlagenenLücke in un-

n Stellung einzudringen. Starke feindliche
iste, die abends nördlich dieser Einbruchsstcllc
i Angriff vorgingcn, wurden blutig abgewicsen.
muf setzte unser Gegenangriff  ein , der
i verlorene Frontstück vollständig zurückgewann
l>dem Feinde außerordentlich große Ver-

ifU zufügte.

M ein starker italienischer Angriff gegen den
»tc dei Seibusi brach wie alle früheren zu¬
men.

Durch die Beschießung von Görz wurden bisher
Zivilpersonen getötet, 50 verwundet, etwa 300
>!« und fast alle Kirchen und Klöster schwer be-
d'gt.

Eines unserer Flugzeuggeschwader brlegte
Erdings Verona mit zahlreichen Bombeu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Armeen verfolgen. Nur stellenweise hält

*der Feind.
Bischegrader Gruppe hat die Montene-

über den Lim zurückgeworfen und Sokolo-
^>vie die östlichen Anhöhen erreicht,
n der Armee des Generals von Köveß Sur-
viieder 850 Gefangene eingebracht und zwei
Anengcwehre erbeutet.

Topliza-Tale ist Prokuplje erreicht,
b. Höf er , Feldmarschall -Leutnant.

Crfolg der Deutschen in der Champagne.
Ein russischer Angriff in Kurland gescheitert.

Die Verfolgung ans dem Balkan ergab:
8500 Gefangene und 12 Geschütze.
Deutscher Tagesbericht vom 14. Novemb.

WB. Großes Hauptquartier , 15. Nov.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Ecurie  wurde ein

vorspringender französischer Graben von
300 Meter Breite nach heftigem Kampfe
genommen und mit unserer Stellung
verbunden.

Auf der übrigen Front keine Er¬
eignisse von Bedeutung.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In der Gegend von Smorgou

brach ein russischer Teilangriff unter
schweren Verlusten  vor unserer Stellung
zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Im Anschluß an den Einbruch in

die feindliche Linie bei Podgacie griffen
deutsche«. österreich-ungarische Truppen
gestern die rusfischeu Stellungen auf
dem Westufsr des Styr in ganzer Aus¬
dehnung an. Die Russen sind geworfen,
das westliche Ufer ist von ihnen gesäubert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Tie Verfolgung blieb überall im

Fluß.
Gestern wurden im ganzen über

8500 Gefangene und 12 Geschütze ein¬
gebracht, davon durch die bulgarischen
Truppen etwa 7000 Mann und sechs
Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Friedensgerüchte.

Die Warschauer Universität.
llau, 15. Nov. (Ztr . Frkft.) In Warschau

1*̂ mitten im Kriege der Jugend Polens
gegeben, die seit langem darnieder-

wieder aufzunehmen, indem
„ seit Mitte vorigen Jahrhunderts rus-

polnische Warschauer Univer-
—Iwi : als reinpolnische eröffnet  wird,
Bärtig damit em neues polnisches

nikum.  Um 9% Uhr morgens fin-
f -lerliches, von dem Erzbischof Kakowski

Hochamt in der historischen Heilig-
fc* ^ att. Daran schließt sich die Feier in

: uität. An der Toren der Universität
M ^ltor v. Brudzinski,  umgeben von
. dem Generalglouverneur v. Beseler,

militärischem Gefolge von dem
die Krakauer Vorstadt Vorfahren

Beim Betreten der Aula wird
Bsalm gesungen werden, dann wird

erne polnische Ansprache halten, die er
"k antwortenden Generalgouverneur

der Feier nehmen u. a. teil : der
chefp. Kries , der Kurator der Univer-

^ ^ ten-Czapski, Stadthaupt Fürst Lu-
r ^ dipräsident v. Glasenapp sowie Ver-
^Pvlentums. ^

- —— m «

Aom, 15. Nov. (Ctr . Frkft.) Der „Corriere
d'Jtalia " teilt mit : Einige Blätter haben die
Nachricht verbreitet von einem Brief des deut
schenKaisersandenPapst.  worin letzterer
gebeten wird , bei den Mächten des Vierverbandes
sich ins Mittel zu legen, um einen Wa f f e n st i l l
stand zu erlangen , damit Friedensver
Handlungen  angeknüpft werden können, sowie
von der Antwort , die der Papst gegeben haben soll,
wonach er der Einladung zugestimmt, indessen die
sofortige Räumung  des besetzten Belgien
verlangt habe. Die ganze Nachricht wird von zu¬
ständiger Seite durchaus dementiert.

Deutschland und Rumänien.
Budapest , 15. Nov. Wie der „Pester Lloyd'

sich aus Bukarest drahten läßt , hat der König von
Rumänien gestern den neuen Botschafter in Kon-
stantinopel , Grafen Wolff-Metternich. in Audienz
empfangen.

Zum Zeichen dafür , daß Deutschland bezüglich
der Haltung Rumäniens vollkommen beruhigt sei,
kommt die Nachricht, daß der deutsche Gesandte die
rumänische Regierung verständigte, daß die noch
vor dem Kriegsbeginn in Deutschland bestellten 61
Lokomotiven nunmehr abgeliefert werden können.

Voller Verkehrsbetrieb zwischen Deutsch¬
land und der Türkei.

Konstantinopel , 15. Nov. Zu dem direkten
Transportverkehr zwischen Deutschland und der
Türkei wird noch gemeldet, daß der Verkehr nun
mehr in vollem Betriebe ist. Welcher Art die hier
ankommenden Dinge sind, darf nicht veröffentlicht
werden . Die Wirkung der direkten Verbindung
werde sich bald zeigen. In mehreren türkischen
Provinzstädten wurde das Ereignis durch Festver
anstaltungen gefeiert.

Russische Truppen an der rumänischen
Grenze.

Budapest , 15. Nov. (Etr . Frkft.) Nach einer
Bukarester Meldung aus Tultscha hat General
Wesselkin die in I s m a i l und K il i a versammel-
ten r u s s i s che n Truppen inspiziert und verfügt,
daß für eine neueintreffende Division Platz vorbe-
reitet werde.

Aus Odessa werden unausgesetzt Lebensmittel
auf dem Wilkonkanal nach Ismail und neue Trup-
Pen aus dem Innern des Landes an die bessara-
bisch-rumänische Grenze gebracht. , , .S . -M l II 1«fllnki

44 italienische Generäle abqesäyt.
Lugano , 15. Nov. Ein italienischer Heeresbe

rickt meldet die Entlassung der Generale Calderari
und Dulucca . Mit ihnen steigt die Zahl der im
Verlaufe des Krieges abgesagten Generäle auf 44.

Gute Kunde vom mazedonischen
Kriegsschauplatz.

Budapest , 15. Nov. „A Vilag" meldet aus
©ofm über die Kämpfe im Strumitza -Abschnitt:
R « h viertägigen , sehr blutigen Gefechten wurden
die Franzosen aus KalaS Memesli und
Doroluba  verdrängt . Die Franzosen, deren
rechte Flanke durch jüngst eingetroffene Engländer
verstärkt worden war , zogen sich drei Kilometer
weiter nördlich in stark ausgebaute Stellungen zu-
rück. Die englischen Truppen konnten sich inner-
halb der Ortschaft Paplist halten, konnten aber den
von Wranja vordringenden Mazedoniern nur kurz
wider  st ehe  n. Sie waren genötigt, P a p l i st
zu räumen,  das dann von den Mazedoniern be¬
setzt wurde . Auf dem linken Wardarufer wurden
die Franzosen aus ihren Stellungen geworfen.

Sofia , 15. Nov. Der Krieg mit Serbien steht
bald vor feinem Ende.  Die Ententetruppen er¬
litten bei Strumitza große Verluste durch die
bulgarische  De f f e n s i v e, die bald zur
Offensive  werden wird, um auch den letzten
Feind aus Mazedonien zu werfen. Daher herrscht
völlige Zuversicht,  und wenn auch noch so
viele Ententetruppen gelandet werden. Saloniki
und sein Hinterland könnten nur ein neues Galli-
poli und noch schlimmer werden.

Die enttäuschten Franzosen.
Rotterdam , 15. Nov. Nachdem man die fvan-

zösische Preffe einige Tage hindurch absichtlich, na-
türlich ohne jede amtliche Mitteilung , über den
französisch-englischen Heereszug nach Mazedonien
gelassen hatte , beschert der vorgestrige Bericht des
Generals Sarrvil der Oeffentlichkeit große Ent¬
täuschungen,  da er alle privaten Nachrichten
der Pariser Blätter über angeblich errungenen
Vorteile der französischen Truppen Lügen straft.

Keine Truppenttansporte der Entente
über Santi Quaranta.

Athen , 14. Nov. (Ctr . Frkft.) Der französische
Generalstab hat die Absicht, Truppensendungen
über Santi Quaranta und Koritza nach
Monastir  vorzunehmen , aufgegeben.

Eine größere französische Erkundungspatrouille
Ift von Monastir in Sanft Quaranta eingetroffen.

Sie muß die Gefährlichkeit und Aussichts -,
losigkeit  dieser Route gemeldet haben, denn
die in Santi Quaranta bereits ausgeschifften fran-
zösischen Truppen haben ihr Lager abgebrochen
und sind wieder eingeschifft worden. (Sanft
Quaranta ist ein griechischer Hafen südlich von
Valona .)

Lugano , 14. Nov. (Eft . Frkft.) Der „Secolo"
meldet, ein Saloniker Telegramm des „Matin"
behaupte, daß der italienische Kreuzer
„P i e m o n t e" vor Salonike eingetrosfen fei.

Die Beschießung der Festung Verona.
Rom, 15. Nov. (Ctr . Frkft.) Drei ö st e r -

reichische Flugzeuge  erschienen heute mor¬
gen über V e r o n a und ließen über verschiedene
Teile der Stadt 16 Bomben fallen, die fast alle ex-
plodierten . Es gab 30 T o t e. 29 Schwer- und 19
Leichtverletzte.  Die Mehrzahl der Opfer be-
fand sich auf der Piazza d'Erbe, dem Hauptplatz
der Stadt , wo der Markt abgehalten wird , wo eine
einzige Bombe 19 Personen tötete. Der Schaden
ist nicht beträchtlich.

Lugano , 15. Nov. (Ctr . Frkft.) Die Beschießung
Veronas  durch österreichische Flieger dauerte
nach dem „Secolo eine volle Stunde . Die getrof¬
fene Zone ist sehr ausgedehnt: die Menschen-
o p f e r sind zahlreich, der Materialschaden ist ge¬
ring ; Kunstdenkmäler  sind nicht beschädigt.

„Corriere della Sera " veröffentlicht folgenden'
Augenzeugenbericht : Es war am Sonntag Mor-
gen , der sehr neblig war, als um 8 Uhr drei Flug-
apparate erschienen, auf 1500 Meter herabgingen
und sofort mit Bombenwürfen begannen. Die
Piazza d'Erbe war wegen des gerade stattfinden,
den Sonntagsmarktcs von etwa 3000 Personen be-
lebt ; die Menge zerstreute sich beim Erscheinen der
Flieger und flüchtete teilweise unter den offenen
Säulengang der Handelskammer, des Palastes,
welcher eine Seite der Piazza einnimmt , im Glau -'
ben, so genügend durch die Deckcngewölbe und
Tragsäulen geschützt zu sein. Unglücklicherweise
ftel eine Bombe auf einen zwei Meter entfernten
Steinblock, welcher den Zugangsschacht zur Kanali-
sation verschließt. Die Bombensplitter spritzten
gegen den Säulengang mit der dichten Menge, hier
allein 30 Menschen tötend, 29 schwer, 19 leicht der-
wundend . Nur die hinter den Säulen Stehenden
wurden verschont. Die Fenster zersprangen in wei¬
tem Umkreis. Revanche für Görz!

Die italienische Presse setzt nunmehr in verstärk-
tem Maße den Haßruf gegen die „Barbaren " fort
und fordert Ge g e n m a ß r e ge l n ; sie verscbweigt
natürlich , daß Verona Festung  und wichtig¬
ster militärischer Et appenort  hinter der Front
ist, wo sämtliche Bahnlinien  zusammenlaufen
und zahlreiche Stäbe stehen.

Ae WM dkl öerkn.
Die täglich wachsende Zahl der in den Tages-

berichten der verbündeten Armeen bekannt ge-
gebenen Verluste der serbischen Armee, vor allem
die in unsere Hände' gefallenen Gefangenen
und dre erbeuteten Geschütze,  haben heute schon
eine Höhe erreicht, die zwar nach russischen Maß-
stäben gemessen unbedeutend erscheint, aber im
Vergleich zu der Gesamtgefechtskraft der Serben
außerordentlich groß ist. Dabei ist zu berücksich-
tigen , daß die in «den Tagesberichten genannten
Zistern regelmäßig hinter den nach endgültiger
Berechnung sich ergebenden Zahlen beträchtlich zu-
rückzubleiben pflegen. Andererseits bringen es die
örtlichen Verhältnisse in Serben und der rasche
Fluß unserer Verfolgung mit sich, daß in den gro-
;en, bereits hinter der Gefechtsstont liegenden Ge-
birgsmassiven und Wäldern noch Tausende von
Gefangenen und beträchtliche Beute verborgen sein
mrften , die durch den konzentrischen Vormarsch der

Verbündeten längst abgeschnitten und unschädlich
gemacht sind. Aber auch ohne diese noch nicht ein-
gebrachte Beute sind von den verschiedenen Armeen
heute schon Ziffern erreicht worden, aus denen
unschwer hervorgeht , wie hoffnungslos  die
La"-' d->i- serbischen Armee  ist . Wir gebm
nachstehend die Meldung, eines Kriegsbericht-
criiuUus des „Bert . Tagebl." wieder, die eine an¬
schauliche Zusammenstellung der bisher vorliegen¬
den Verlustziffern der Serben enthält und ans der
zugleich zu ersehen ist, daß unsere große Beute vor
allem der glücklichen strategischen Kombination des
Angrrffsplanes zu danken ist.

Die erste serbische Armee  des Generals
Misitsch  verlor bis heute 13500Mann  an
Gefangenen und 192 Geschütze, darunter siebzehn
schwere. Ihr steht im allgemeinen die Armee
Koveß  gegenüber . Die zweite serbische Armee
des Generals Bojowitsch  hatte die Armee
G a l l w i tz zum Gegner, wurde aber durch die
Nachbararmeen Köveß und Bojadjew stellenweise
im Rücken und in der Flanke abgeschnitten. Da¬
durch erklärt sich ihr besonders hoher Verlust an
Gefangenen , nämlich 25 700 Mann,  dazu acht-
zig Geschütze,  worunter 24 schwere sind. Di«
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eroberten schweren Geschütze sind znm Teil franzö-
fische Festungsgeschütze u. englische Schiffsgeschütze
der Uferbefestigungen. Außerdem wurden zahl¬
reiche Feldhaubitzen französischen Ursprungs
(Schneider -Creuzot) der Kaliber fünfzehn und
zwölf erbeutet , vereinzelt auch Kruppsche Schnell¬
feuergeschütze, die die Serben den Türken im Bal¬
kankriege abgenommen hatte. Die dritte  ser¬
bische Armee unter General Stepanowitsch,
die die erste bulgarische Armee B o j a d j e w gegen
sich hat, verlor 13 000 Man .n an Gefangenen
urch 191 Geschütze . Die vierte  serbische Ar¬
mee des Generals Kurisitsch,  die durch die
mazedonische Armee des Generals Todorow  in
zwei Teile zersprengt ist, hat 2000 Gefangene und
14 Geschütze eingebüßt.

Diese Ziffern , die natürlich nur für den Augen¬
blick Geltung haben und sich täglich steigern, er¬
geben die Gesamtzahl von 54 500 Gefange¬
nen und 478 Geschützen , 91 Geschütz¬
rohre ungerechnet.  Da sich vom vorjährigen
Feldzug her bereits 40 000 Serben in österreichisch-
ungarischer Gefangenschaft befinden, wird die Zcckl
der gefangenen serbischen Soldaten in den nächsten
Tagen 100 000 überschreiten. Die gesamte Streit¬
macht, die Serbien der Offensive der Verbündeten
entgegenwerfen konnte, ist mit höchstens 300 000
Mann zu beziffern, von denen wieder höchstens
200 000 wirklich als -Soldaten anzusprechen sind.
Ten 65 000 Gefangenen entspricht ein Verlust
von mindestens ebensoviel Toten und Ver¬
wundeten,  so daß die Serben seit Beginn der
endgültigen Offensive 100 000 Mann , also . die
Hälfte  ihres Kämpterbestandes, ein Drittel ihres
Gesamtbestandes verloren haben.

Was die Geschützbeute anbelangt , so genügt es,
daran zu erinnern , daß Serbien einen Kriegsstand
von 514 Geschützen vorsiebt. Wenn auch seine B̂e¬
stände und Reserven in Wirklichkeit viel größer
sind, so hat es doch mit den bisher verlorenen 478
Geschützen fast die gesamte schwere Artillerie , da¬
runter gegen zweihundert ganz neue französische
Erzeugnisse eingebüßt. Was die fliehenden Ar-
meegruppen jetzt noch mit sich schleppen, sind vor-
nehmlich Gebirgsbatterien , und zwar sowohl
moderne Schnellfeuergeschütze. der Firma Schnei-
der-Creuzot , Kaliber 7 Zentimeter , als auch ver¬
altete Gebirgsgeschütze von 8 Zentimeter Kaliber,
die dreißig Jabre alt sind und von der französi¬
schen Firma Bange stammen. Unter der sonstigen
Beute sind eine Menge Gewehre, Maschinen¬
gewehre, Minenwerfer , Munition , Scheinwerfer,
Proviantvorräte , Sanitätsmaterial , Winteraus¬
rüstungen , zwei Radiostationen , ein Fesselballon,
ein berabgeschossenes Flugzeug französischen Fabri¬
kats und vor allem einige tausend Güterwagen
mit Lokomotiven.• . •

Von der Ostfront.
sind heute nur 2 Geschehnisse zu melden. In der
Gegend von S m o r g o n, südöstlich von Wilna,
versuchten die Russen die deutsche Verteidigungs¬
stellung, di » sich südlich von Dünaburg quer durch
Russisch-Litauen bis nach Pinsk und von da nach
der Strypalinie in Ostgalizien herunterzieht , in
einem Vorstoß zu durchbrechem Der Angriff brach
aber schon vor den deutschen Hindernissen kläglich '
und unter schweren Verlusten in sich zusammen.
Die zweite  erwähnenswerte Mion hat sich in
Wolhynien ereignet . Bekanntlich gelang es jüngst
den verbündeten Truppen , die Russen, welche sich
infolge der Jwanoffschen großen Offensive auf
dem linken Styr - und Jkwa -Ufer festgesetzt und
eingegraben hatten , in der Nähe des vielgenann¬
ten wolhynischen Städtchens Tschartorysk zu über-
fallen und tief in ihre befestigten Linien vorzu-
dringen . Von dieser Durchbruchsstelle aus wurde
nun von den Verbündeten weiter gearbeitet und
die russische Linie aufzurollen versucht. Das ist
auch gelungen , indem unsere verbündeten Truppen
an der ganzen Styrlinie zugleich zum Frontal¬
angriff vorgingen . Diesem doppelten Drucke sind
die Russen denn auch gewichen; sie wurden gewor¬
fen und sahen sich gezwungen, das ganze West-
ufer des Styrflusses zu räumen . Damit sind die
ganzen Errungenschaften des großen, mit starken
Kräften unternommenen Offensivstoßes der russ.
Armee Iwanow , auf den die Franzosen und Eng¬
länder so große Hoffnungen gesetzt hatten, wieder
vollständig dahingeschwunden, und in zähen,
ruhmvollen Kämpfen rwt die Armee L' uNnaen in
der Gegend von Tschartorysk die siegessichern
Moskowiter nicht loß zum Rückzuge genötigt, son¬
dern sie in der ganzen Front über den Styrfluß
auf das östliche Ufer zurückgedrängt. Die Armee
Linsingen erreichte demnach in Wolhynien dasselbe
erfreuliche Resultat , wie in Ostgalizien, wo die
Russen in ihrer Uebermacht anfangs bis zur Slot«
Lipa vorgedrungen waren . In steten, zielbewußten
Gefechten wurde die russische Offensive gebrochen
und wurden die rn ^-^ en Eindrinalinge schließlich
wieder über den Strypafluß zurückgeworfen. Un¬
sere Truppen in Wolhynien und Ostgalizien be¬
haupten sonach jetzt wieder die ursprünglichen
alten Linien.

♦ •
Der Feldzug auf dem Balkan.

Die Verbündeten Armeen ernten nunmehr die
Siegesfrucht ihrer früheren schweren Kämpfe, die
damals ohne rechten Erfolg gewesen zu sein schie¬
nen . Jetzt , nachdem die militärische Widerstands¬
kraft des tapfern Gegners ganz gebrochen ist,
fallen den Siegern in den Verfolgungskämpfen die
Siegestrophäen um so reicher in die Hand. Am
Sonntage allein ergaben sich unfern nnd den bul¬
garischen Truppen 8500 serbische Krieger mit 12
Geschützen. Davon fielen in bulgarische Hand 7000
Serben mit 6 Geschützen. Die serbische Armee

Leitartikel ) existiert zur Zeit nur ne* in
einigen nach Süden und Westen geflüchteten
Trümmern ; und die von Saloniki her vorrücken-
den Entente -Brüder sind richtig einen vollen Post-
tag zu spät gekommen. Sie können weder mehr
den König Peter , noch das serbische Heer, noch
weniger das serbische Land und Mazedonien retten
und müßten folgerichtig nunmehr unverrichteter

Dinge uinkehren und sich auf ihre Schiffe t>er-
iriimeln . Sie werden das nun wohl nicht sofort
tun . Schandenhalber drücken sich freilich noch die
100 000 Franzosen und Engländer am Doiransee
in Südmazedonien an der griechischen Grenze
herum, ohne etwas Rechtes zu beginnen. Sie
wissen eben nicht, was sie wollen und was sie
ollen. Verduften sie nicht innerhalb 8 Tagen , so

werden ihnen die Vulgaren und die Armee
Mackensen mit Uebermacht auf den Hals kommen,
und dann könnte sich eine Katastrophe mit den
Anglo-Franzosen ereignen. General Lord
K i t che n e r ist ja darum auf dem Plan erschie¬
nen und soll die total verfahrene Entente -Karre
ohne große Blamage aus der abscheulichen Klemme
herausmanöverieren . Alle Welt ist neugierig zu
ehen, ob ihm das gelingen und wie er das an-
tellen wird . Sicher ist, daß er in Mazedonien

weder mit Feder geschmückten schwarzen Sudan-
Häuptlingen , noch mit improvisierten Buren-
Generalen zu tun haben wird, sondern mit Feld-
Herrn,  die sich aufs Kriegshandwerk verstehen
und welche auch schlagfertige Armeen hinter sich
haben.

Die Bulgaren erbeuteten nach der sehr schwieri-
rigen Forssierung der Morawa -Uebergänge im
Städtchen Grebatz 150 Eisenbahnwagen.

Bei Abweisung des von den F r a n z o s e n am
rechten Wardar -Ufer in der Nacht auf den 13. No¬
vember versuchten Angriffes auf die bulgarischen
Stellungen wurden dieselbe-n auf das südliche Ufer
!)es 20 Kilometer südlich von Weles bei Gradsko
in den Wardar mündenden Karasu  zurückge¬
worfen. Bei dieser Gelegenheit nahmen ihnen die
Bulgaren zwei bespannte Maschinengewehre und
zwei Gebirgsgeschütze ab. Nach den bulgarischen
Generalstabsberichten meuterte das erste serbische
Landwehrregiment und ermordete  den Kom¬
mandanten Obersten Milan Pribitsckewi '-
welcher einer der Anstifter bei der Ermordung des
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand und sei¬
ner Gemahlin gewesen ist.

» » d

Ein Nachruf auf Kitchener.
London, 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Das Ge¬

heimnis der Mission Kitcheners ist im-
mer nicht geklärt.  Der „Globe" ist unter¬
drückt worden , weil er trotz der entgegenstehenden
Erklärung der Regierung verkündete, daß Kitche¬
ner seine Demission gegeben habe. Das Wochen¬
blatt „Nation " schreibt jedoch heute zur Abreise
Kitcheners : Kitchener wurde ein warmer Ab¬
schied von seinen Kollegen zuteil, bevor er seine
lange Reise antrat . Ob er nun in das Kriegsamt
zurückkehrt oder nicht, und ob es nun klug war , ei¬
nen Soldaten , der mehr mit den oritentalischen
Verhältnissen bekannt ist, als Welterfahrnng be¬
sitzt, in das Kabinett einzureihen und ihm die
oberste, beinahe uneingeschränkte Kontrolle über
das Heer zu geben, ist eine Angelegenheit, die dis¬
kutierbar ist. Das Land hatte einen Namen
nötig,  und Kitchener lieferte diesen Namen. Die
Heere, die aus dem Boden heraussprangen , waren
die seinen. Lord Kitchener, der sicherlich ein metho¬
discher, aber kaum ein rascher Arbeiter ist, hatte zu¬
viel zu tun , behielt zuviel für sich selbst und ver¬
traute zu wenig dem geschwächten und verstreuten
Generalstabe an . Wer er hatte große Eigenschaf¬
ten. Sein militärisches Urteil war von breiter u.
tiefer Auffassung. Er ließ dabei zu manchem Irr-
tum führen , und viele seiner Verfügungen waren
nicht gut . Unter dem Regime Kitchener wurde dem
Alter und den friiher geleisteten Diensten zuviel
Raum gewährt und der Jugend , unserer Zukunft,
in der Arnree wenig Platz gegeben. Dann wird
Kitchener in demselben Artikel wegen seiner
freundschaftlichen Beziehungen zu Joffre , wegen
der tadellosen Einübung der Armee usw. wiederum
gelobt. Der ganze Artikel jedoch, den die „Nation"
hier veröffentlicht, macht den Eindruck  eines
Nekrologs,  eines Nachrufes.

Ter Aufstand in Indien.
WB. Berlin , 15. Nov. In Konstantinopel ein-

getroffene Reisende haben bestätigt, daß die A u f -
standsbewegung in Indien  wachse und
besonders an der afghanischen Grenze ge¬
fährlich  sei.

Afghanistan sprungbereit.
WB . Konstantinopel , 15. Nov. Aus Bagdad

eingetroffene Reisende bestätigen die Meldung daß
die Aufstandsbewegung in Indien wächst und vie¬
len Swllen einen für England besorgniserregen¬
den Umfang angenommen habe. In Bagdad
glaubt man mithin an ein Eingreifen Afghanistans
in den Kampf im gegebenen Augenblick. Die
Engländer wissen dies und haben sich bisher er-
falglos bemüht , die Afghanen von einer Ent¬
scheidung abzubringen . Es soll wiederholt zu Zu¬
sammenstößen mit den Engländern gekommen sein.

Eine Demonstrationsreise des rnsiischen Zaren
nach Riga und Dünaburg.

Petersburg , 15. Nov. Der Zar und der
Thronfolger  sind am 10. November in Re¬
val eingetroffen . Sie besichtigten die Befestig¬
ungswerks und hielten eine Parade über die Gar¬
nison ab. Nach dem Frühstück besuchten Zar und
Zarewiffch den Hafen und begaben sich an Bord
des Transportschiffes „Europe", wo die Beman-
nungen der russischen nnd englischen Unterseeboote
versammelt waren . Zar Nikolaus übergab per¬
sönlich zwei Kommandanten englischer Untersee¬
boote das Georgskreuz  4 . Klasse, worauf der
Zar und Thronfolger die russischen und englischen
Unterseeboote besichtigten. Sodann besuchten sie
die Fabriken und WSrften. Am folgenden Tage
reiste der Zar mit dem Zarewitsch nach Riga,
wo der kaiserliche Zug nach dem linken Dünaufer
fuhr . Der Zar wurde von dem General Rad ko
Dimitriew,  dem Oberbefehlshaber der be¬
festigten Gebiete von Riga , empfangen. Von da
begaben sich der Zar und der Thronfolger im Au-
tomobil nach der Stadt und hielten über die Trup¬
penabteilungen der Riga verteidigenden Korps
eine Parade ab. Am 12. November verließ der
Zar mit dem Thronfolger Riga . Er hielt übdr die
bei Witebsk lagernde Division eine Parade ab, be-
suchte das Militärgebiet von Dünaburg  und
nahm eine Parade über die Truppen ab, denen er
seinen warmen Dank aussprach und einen schließ-
lichen Sieg wünschte.

G . - --- -W
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 16. November 1814:
Südlich Verdun und nordöstlich Cirey greifen die

Franzosen an.
Die Operationen auf dem östlichen Kriegsschauplatz

nehmen einen günstigen Fortgang.
Die Oesterreicher nehmen, von Krakau vorbrechend,

die vorderen rusi. Befestigungslinien und machen
500 Gefangene und 2 M .-Gewehrabteilungen.

In Serbien dringen ste bis an die Kolubara vor
und machen 14000 Gefangene.W- ■■ ' - — ■ -■--=*1

Hoffentlich hat sich Zar Nikolaus samt Thronfol-
#er bei dieser Gelegenheit von der guten Stadt
Riga und von der Festung Dünaburg gleich ver¬
abschiedet,  denn zum andern Mal wftd er
schwerlich Zeit finden, die Hauptstadt Riga
und den Rest von Kurland , der noch unter der russ.
Fuchtel steht, landesväterlich zu besuchen, dieweil
Feldmarschall von Hindenburg der Russenherr- -
schüft am Dünastrom inzwischen sicherlich ein Ende
bereitet haben wird.

Vereitelung eines Blutbades in Risch.
Budapest , 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Der serbische

Metropolit D o ss i t e j, der wie gemeldet worden,
in bulgarische Gefangenschaft geraten ist, wird im
Kloster Batschkovo  interniert werden. Aus
der Erzählung des Meftopoliten erfährt man, daß
die Serben einen teuflischen Plan  hatten , der
wenn er gelungen wäre, ein furchtbares
Bl u t b a d zur Folge gehabt hätte . Das serbische
Oberkommando organisierte vor dem Rückzug etwa
zwanzig Banden mit dem Auftrag , die in Nffch
einquartierten bulgarischen Soldaten eines Nachts
zu überfallen und ermorden.  Der Inter-
vention des Metropoliten sei es gelnngen, den ruch¬
losen Anschlag zu vereiteln . Der Meftopolit selbst
hat am 5. November die bulgarischen Truppen em¬
pfangen.

In Nisch sind zur Zeit Flsichtlinae aus ganz
Serbien zusammengeströmt, sodaß derzeit dort
über achtzigtausend Menschen sich befinden.

Die englischen „Hospitalschiffe".
Sofia , 15. Nov. (Eft . Frkft .) Die amerika¬

nische Gesandtschaft in Sofia notifiziert gestern
der bulgarischen Negierung die Namen von 70
englischen Hospitalschiffen,  die dem,
nächst im Aegäischen Meer erscheinen werden. Die
auffallend hohe Zahl dieser Schiffe  steht
in solchem Mißverhältnis zu den in Mazedonien
gelandeten englischen Kontingenten , daß die Sofio¬
ter Regierung die amerikanische Notifikation ni cht
oh ne ausdrückliche Reserve  beantworten
Wird.

Gricch enlands Neutralitätspolitik.
Sofia , 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Von maßgeben¬

der Seite erfahre ich, daß der griechische Minister¬
präsident Skuludis  allen Regierungen die wei¬
tere Neutralität Griechenlands  er¬
klärte, um die griechischen Interessen vor fremdem
Eingreifen zu schützen. Den Vierverbands¬
mächten  erklärte er besonders, Griechenland sei
wegen der Balkanereignisse nicht in der Lage,
Serbien zu helfen.  Er hoffe, daß der Vier¬
verband nicht weiter die Neutralität verletze. Der
bulgarischen  Regierung erklärte Skuludis,
die Neutralitätspolitik den griechischen Interessen
entsprechend beibehalten zu wollen.

London, 15. Nov. Gegenwärtig findet ein re¬
ger Gedankenaustausch zwischen den Diplomaten
der Alliierten und dem griechischen Kabinett statt.
Großes Gewicht wird den Besprechungen
des englischen, ftanzösischen und ruffischen Gesand¬
ten mit Skuludis beigelegt. Die Gesandten ver-
langen , Griechenland möge erklären, welche Hal¬
tung  es einnehmen würde, wenn die Truppen
der Alliierten auf griechischem Gebiet Schutz suchen
würden u. ob ein Unterschied zwischen den Alliier-
ten und den Serben gemacht würde. Die Antwort
Griechenlands ist noch nicht bekannt.

Die russische Ministerkrise.
WB . Wien , 15. Nov. Nach hiesigen Blättermel¬

dungen berichtet „Nowoje Wremja", daß außer
dem Rücktritt des Reichskontrolleurs Charitow
auch die Verabschiedung des Kriegsministers Poli-
wcmow, bevorftehen.

Unsere U-Boote im Mittelmeer.
WB . Rom, 14. Nov. Das Giornale d'Jtalia

meldet aus Civitü Vecchia, daß dort 66 lieber-
lebende des Dampfers France , der am Sonntag
von einem feindlichen U-Boot im Mittellänischen
Meer versenkt wurde, angekommen sind.

Aus der Schweiz, 14. Nov. Am 9. November
wurde der Postdampfer Firenze von der Societü
Marittima Jtaliana , nach Port Said fahrend, von
einem österreichischenUnterseeboot torpediert . 96
Matrosen und 27 Passagiere wurden gerettet.

Zum Untergang der „Ancona".
WB. Rom, 15. Nov. Messagero meldet: Die

Zahl der an Bord der „Ancona" befindlichen
Amerikaner  betrug 10, wovon einer gerettet
wurde . Von den 507 Fahrgästen und Mannschaf¬
ten der Ancona wurden 299 gerettet.

Kleine Nachrichten.
Paris , 14. Nov. (Ctr . Frkft .) Havas meldet:

Eine Mitteilung der griechischen Gesandt¬
schaft dementiert  offiziell die Telegramme
aus Rom, die versichern, daß die Untersee¬
boote  im Mittelländischen Meer durch griechische
Schiffe verproviantiert  werden.

Lugano , 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Der italie-
nische Kreuzer „Piemonte " beschoß  am 11. No-
vember eine Stunde wiederum Dedeagatsch
und zwei Militärzüge und zerstörte den Bahnhof
(der nach Berichten über die frühere Beschießung
schon damals zerstört sein sollte).

Lugano , 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Nach einem
Saloniker Telegramm des „Corners della Sera"
weilt Kitchener  mit dem ägyptischen General¬
konsul auf M u d r o s.

Ein Neutraler über die Lage in Polen.
Wie der B . Z. a. M. aus S t o ckh o l m berich¬

tet wird , schreibt der Berliner Korrespondent des
Aftonbladet , der von einer Reise in Polen zurück¬
gekehrt ist: Ich wende mich an die Menschen¬
freunde in Schweden und bitte sie, den unglück¬
lichen Polen zu helfen. Ueberall, wo man hin¬
kommt, wird von unerhöften Grausamkei¬
ten der Kosaken  erzählt . Man bat berechnet,
daß Besitze im Werte von mehreren 100 Millionen
Mark durch Feuer zerstört wurden sind. Außer-
dem herrscht Hungersnot . Die deutsche Ver¬
waltung  in Polen ist glänzend organisiert und
hat schon Großes  im Lande ausgerichtet. Viele

Dörfer sind wieder aufgebauk. Nothülsŝ .
sind in ganz Polen im Gange und werden i^
Verständnis mit den Lokalverwaltungen , ®itunommen . '" ‘l

Französische Drohungen gegen Griechen!»,.
WB. Paris , 15. Nov. Der Temp« «T *.

Als Bnand die Leitung des Ministerium« bh
Aeußern übernahm , gab er Griechenland
Beweise von Sympathie , welche die Regier, ^
Athen freiwillig anerkannte . Aber man wür̂ in
in Athen täuschen, wenn man diese
als blind bis zur Schwäche ansähe. Lehrend
jüngsten Zeit haben den Dierverband vorSUN
rungen , die durch die Taffachen widerlegt
können, gewarnt . Die Haltung , die den sni!.?0*
beten gute Worte gibt, während sie untnittmÜ!'
oder mittelbar der Sache des Feindes dient1 f*
nur als ein Beweis von F e i n d se l i gkei » *
angesehen werden. Griechenland kennt die n
teile, ,die Frankreich und England durch ihre 3?
tigen Geschwader gegeben sind, deshalb wird^
nicht vergessen, daß man vor allem an daz r, ?
denken muß . — Noch deutlicher droht der ra*
lois : Es gebe nur ein Mittel , sich auf dem
Achtung zu verschaffen, nämlich gefürchtet zn w?
den und zu Gewaltmaßregeln  zu greifê '

WB. Lyon, 15. Nov. Progres meldet aus D
loniki : General Sarrail erklärte, ex sei von d
Unternehmungen befriedigt, welche er trotz der n»
zulänglichkeit seiner Truppenbestände habe ,3
führen können. Die von den sranzösisch-enM^Trnvven besetzte Front könne von Jvn
nicht durchbrochen werden, welche Kräfte sie J*
gegen diese Front ansetzen würden. " """

WB . Paris , 15. Nov. Der Matin meldet- Di»
griechische Regierung  hatte Frank
r e i ch für die Truppentransporte  di»
notwendigen Eisenbahnzüge zur Verfügung
stellt. Frankreich nahm an und dankte. Nunmehr
hat sich der griechische Gesandte in Paris zu Briord
beaeben und ihm im Namen seiner Negierung mit.
geteilt , daß die griechische Regierung mit wirkliches
Befriedigung von dem vollen Vertrauen Frank-
reichs in die Absichten Griechenlands Kenntniz
nehme.

Deutschland.
* Gegen die Steigerung der Salzpreise. Der-

lin,  14 . Nov. (Cft . Bln .) Die Steigerung
der Salz preise,  die seit einiger Zeit ein*,
treten ist, hat die Reichsregierung zu einer ein-
gehenden Nachprüfung veranlaßt . Es liegt nicht
zum mindesten Anlaß vor, diese Preise hinaufzu-
setzen, denn wir haben im eigenen Lande so viel
Salz , daß wir es garnicht ausbrauchen können. Um
jeder Preistreiberei  auf diesem Gebiete vor-
zubeugen, ist es nicht a u s g e s chl o ssen, datz
von der Reichsregierung  eingegriffen wich

* Verbot der Ausfuhr von Goldmünzen. Be»
l i n, 14. Nov. (Ctr . Bin .) Dem Bundesrat ist
eine Vorlage zugegangen, wonach die Ausfuhr von
Goldmünzen aus Deutschland verboten und unter
Strafe gestellt werden soll. Jedoch wird der
Reichskanzler ermächtigt, Ausnahmen zuzulcMen.
Der Bundesrat dürfte schon in der nächste»
Sitzung die Vorlage genehmigen.

* Die Aufhebung der Forstakademie Eisenach.
Weimar,  15 . Nov. Der Landtag des Großhe»
zogtums hat heute nach vomusgegangenen ein-
gehenden Debatten und nachdem gestern Abend der
Finanzminister Dr . Humnuis die Erkärung abqe-
geben hatte , im Falle der Ablehnung der die Auf¬
hebung der Forstakademie Eisenach betreffenden
Regierungsvorlage die Konsequenzen ziehen zu
.wollen, den Regierungsanftag auf Aufhebung der
Anstalt mit 22 gegen 10 Stimmen beschlossen. Die
Akademie wird also nicht wieder eröffnet werden.

Rußland.
Einberufung der Duma.

* Petersburg , 14. Nov. (Ctr . Frkft.) ..RjM'
kündigt die Wiedereröffnung der Rerm ?'
d u m a auf den 8. Dezember an. Die Verhand¬
lungen sollen sich auf die Budgetberatunz beschran¬
ken.

Russisches Gold für die Bank don England.
Wie die „Neue Zürcher Zeitung " meldet, M

sich die russische Staatsbank verpflichtet haben, al«
Gegenleistung für die Bezahlung russischer w
stellungen in Amerika sowie russischer sW®™
durch England der Bank von England leiMl
den fünften  Teil ihres Goldbestandes zu uda-
lassen.

Amerika.
Das amerikanische Protektorat über Hast«.

London, 14. Nov. (Eft . Frkst.) Reuter
aus Haiti : Der haitianische Kongreß ^ den
trag mit den Vereinigten Staaten rafffrzren .v
mit ist praktisch das amerikanische Protektorat
Haiti errichtet worden.

Lokales.
Limburg, 16. November.

t=4 Amtliche Erhebung von Brotgetreide, H
und Mehl. ‘ i

Auf die in der gestrigen Nummer unsere. ^
nng veröffentlichte Bekanntmachung uwe _, ..
istrats , bctr . die Erhebung v o n B ^
reibe , Hafer und Mehl  macken w» «.
n dieser Stelle noch einmal aufmerksam. _
en ihre Vorräte anmelden- alle Landwrn ,
iersorger, Händler , Bäcker, Konditoren, ^
Pferdebesitzer nsw ). Wer die Anrneldu 3 j
ich ober fahrlässig unterläßt , wird nack
rdnnng des Bundesrats mit Gefangnrs ^
lohen Geldstrafen bestraft. m^ mberd--

Ebenfalls ist bis spätestens 16- Novemo^
sie Anmeldung  der Gegenstände ,
er , Messing  und Reinnrkel z

- - W p <rp n des  B u fc» nnd Set
‘ den Metzgern und Fleischhändlern
finister ausnahmsweise gestattet,
:n  16 . November Fleisch zu verabfog
iash, Speisewirtschaftenusw.,verblmv
iesem Tage bei den bisherrgcn -vei g h. M-
In der städtischen Bekanntmachung)-̂ ^ [eJ .

stressend Belehrung über dieI  ew pv - ■
osen Tage muß es im vorletzten- ^

Am Samstag darf von ^ gl-
lpeisewirten Schw ' einefie
embfolgt werden. nba " ^

Metzger  und F l e i schCfieitf
bev dürfen an diesem Tage Schwer .
rufen
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Drei Meter vom Feind.
Don M. Dankler.

Die K. Jäger lagen schon seit Monaten vor dem
jeißumstrittenenH-kopf. Schon mancher der wag«
«alsigen graugrünen Gesellen war den sichern
Sugeln der französischen Alpenjäger zum Opfer
gefallen: aber sie waren ihnen nichts schuldig ge«
blieben, und die Gegner hatten sich achten gelernt.
Hs hatten sich sogar gewisse Regeln ausgebildet,
bie ohne jegliche Abmachung eingehalten wurden.
§0 galt es gleichsam als erste Regel, daß nach den
Gefechten die Verwundeten und Toten ungefährdet
-urückgebracht werden konnten. Beide Seiten ach¬
teten die kameradschaftliche Treue , die hier so oft
zutage trat, und selbst als eines Abends eine An
zahl Jäger bei ihrer Verwundetensuche auf Alpen¬
jäger stießen, die einen Schwerverwundeten in ihre
Gräben schleppten, besah man sich gegenseitig halb
neugierig, halb mißtrauisch, aber die nie fehlenden
„Jägerdüchfen" blieben in Ruhe.

Das war seit ein paar Tagen anders geworden.
Die Alpenjäger hatten frischen Ersatz bekommen;
ein Teil der Gräben schien mit Farbigen besetzt zu
sein, und als gestern abend zwei Jäger einen ge
fallenen Oberjäger holen wollten, wurden sie be
schossen und schwer verwundet. Rur mit größter
Rühe konnten im Schutze der Nacht beherzte
Kameraden den Toten u. die Verwundeten holen.

Das war hundsgemein ! Me Jäger kochten
vor Ingrimm . Me Wut erreichte aber den Höhe«
Punkt, als die Kameraden jüngst einen Jäger
heimschleppten, der sichtlich nach seiner Verwun«
hung ermordet und verstümmelt worden war . Der
Führer dieser letzten Gruppe, ein Bauzimmermann
aus der Aachener Gegend, hatte von einem günstig
gelegenen Punkte aus Bewegungen des Feindes
beobachtet, die auf besondere Absichten schließen
mußten.

Auf Meldung eilte der Oberleutnant , der die
Kompagnie führte , herbei und ließ sich genauen
Bericht geben. „So , so! Ihre Beobachtungen
stimmen mit mir zugegangenen Meldungen über
ein. Da müssen wir Genaueres wissen. Frei
willige vor für eine Schleichpatrouille!" Schon
stehen ein volles Dutzend Jäger vor dem Ober¬
leutnant, darunter auch der Berichterstatter von
ehr „Schön. Conrads . Sie wissen ja am besten
Bescheid. Wie viel Leute wollen Sie mitnehmen?
Genügen zehn Mann ?" „Höchstens noch zwei, Herr
Oberleutnant!" Der Leutnant lächelt. Also wäh¬
len Sie sich noch zwei Mann aus . Wen wollen
Sie?" „Karl Ganser und Hubert Frings ." „Gut,
Sie versuchen die feindlichen Vorposten zu um
Weichen und den südwestlichen Hügelrücken zu ge
binnen. Eilen Sie aber ; ehe der Mond aufgeht,
müssen Sie Deckung haben." „Zu Befehl, Herr
OberleutnantI" „In zehn Minuten marschieren
Sie los !" „Jawohl ! Zu Befehl, Herr Ober-
leutnant."

Die drei Jäger springen über ihren Unter'
Md . Ein paar Stücke Brot und Wurst werden
mden Mund geschoben, der letzte Stumpen in die
lache gesteckt. Frings lacht geheimnisvoll und
Mgt auf seine Feldflasche. Echter Steinheger aus
einer Liebesgabensendung. „Nehmt eure Messer
Mt, mahnt der Führer , heute können wir sie
Mauchen müssen", und stumm ziehen die Begleiter
Ae langen Nicker aus den Stiefelschäften. „Das
«e dir auch gedient, daß du uns nahmst," knurrte
-r ftnster blickende Gänsen, „sonst hätt ich dich

Acht mehr besehen." „Ich weiß schon, wen ich mit
antwortete der, „do kann ich ken Schloff

Wb brauche. Seid ihr fertig? Dann los."
Uef in den Kopf gezogen, ohne je-

M,Gepäck, dre Büchse in der Hand und das Mes-
r . 'm Stiefef gleiten die drei über die Brustwehr

Mes Grabens und verschwinden in der Dunkel-
Wr j bor der Brustwehr aber sanken sie
^ws ^zu Boden und blieben regungslos liegen.

Es waren drei ausgekochte Jungens , alle drei
Reservisten, die seit den ersten Tagen im Felde
standen und denen die Gefahr beinahe zur ver¬
trauten Gewohnheit geworden. Sie sind aus ei¬
nem Dorfe , alle drei Söhne wohlhabender Eltern.
Solche Schleich- und Horchpatrouillen vor dem
Feinde , das ist ihre Sache.

Die Nacht ist ruhig und füll. Dann und wann
flackert bald näher, bald ferner ein kurzes Gewehr¬
feuer auf und verstummt wieder. Jetzt hämmern
seitwärts ein paar französische Maschinengewehre
in die Nacht hinein . Nun wieder Stille . Am Him-
mel treiben zerrissene Wolkenfetzen, nur selten
blinkt ein trüber Stern hindurch.

Noch immer liegen die Jäger regungslos . Ihre
Augen gewöhnen sich mehr u. mehr an die Dunkel-
heit, und würde ihnen auch die geringste Beweg-
ung nicht entgehen. Noch mehr abeir verlassen
sich die Jäger aus ihr scharfes Gehör, dem auch
kein fallendes Laubblatt entgeht. Langsam be¬
ginnt der Oberjäger zu kriechen, seine Begleiter
folgen ihm laut - und wortlos. Vorsichtig betasten
die Hände jeden Fleck. Kein Reis darf knacken,
kein Stein verrutschen. Beim geringsten ver¬
dächtigen Geräusch liegen die Jäger platt , so daß
ihre Gestalten mit der Erde verwachsen. Mit un-

endlicher Mühe müssen die zahlreichen Geschoß-
trrchter umkrochen werden.

Ein verlassener Schützengraben. Er ist nicht
ausgebaut , führt aber in gewünschter Richtung u.
bietet einige Deckung. Wieder liegen die Jäger
ruhig . Prüfend und sichernd ziehen sie den ent-
gegenkommenden Wind ein. Wäre der Graben
be'-'' >0 würde der Menschen- und Schweißgeruch
es ihnen verraten.

Also leer ! Jetzt können die Jäger gebückt
werter schleichen. Aber jetzt heißt es die Vorsicht
verzehnfachen. So ein Graben leitet den Schall
wie ein Telephon . Ein Ausrutschen des Fußes
kann den Feind aufmerksam machen. Etwa zehn
Minuten vergehen, als die Jäger wie aus
Stein gehauen, stehen bleiben. Der Graben
macht eine Biegung und verbreitet sich, Schritte
klingen und gedämpfte Laute. Eine feindliche

-Patrouille im selben Graben. Nach dem Gemur-
mel zu urteilen , zwei farbige Franzosen. Frisch
angekommen, daher noch unvorsichtig. Der Ober¬
jäger streckt seine Hand rückwärts und drückt den
folgenden Frings gegen die Wand. An den Hals
zischt er : „Ganser und ich fassen, du greifst die
fallenden Gewehre." Noch fünf Minuten ver-
gehen, die Jäger glauben den Schlag ihrer Herzen
unterdrücken zu müssen.  Immer näher kommen
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die Schritte . Nichtsahnend nahen die Feinde.
Jetzt ist der erste am Oberjäger vorüber , jetzt
fum..,i d'-r zweite. Ein raicher Griff und seine
Hände schließen sich mit furchtbarem Druck um den
Hals des llebecraststen, der von der Wucht hinten¬
übergeworfen wird. Ein Schmerz im Bein zeigt
dem Jäger , daß der Ueberfallene sein Messer zu
brauchen versucht, aber sckon sckpvinden unter sei¬
nem Griffe die Sinne , die Glieder lösen sich, noch
ein paar wilde Zuckungen, dann läßt der Jäger
den Toten zurückfallen. Auch der erste hat keinen

o: -.mißen können . Mit großer Vorsicht läßt
der Oberjäger einen kurzen Sftahl der Taschen-
laterne auf sein Gesicht fallen. Dunkelbraun , viel-
leicht Marokkaner. Me Augen sind schon gebrockten
und starren wie in namentlosem Entsetzen, Rasch
reißt Conrads noch eine Achselklappe ab, und dann
geht es weiter.

Schon blinkt der Mond auf Augenblicke durch
die Wolken, ^ n krrrzer Entfernung taucht der er-
lehnre Hugel-Rücken auf. Jetzt muß der Graben
verlassen und das Gehölz gewonnen werden. Bald
kriechend, bald gebückt schleichen die Jäger Weiler.
Nun siegen sie wieder. Eine Lichtung, halb Weg,
halb erne dunkle Gestalt, ein feindlicher Posten.
Schon mack>en die Jäger sich bereit anzuschleichen,
als das Geräusch von Schritten ertönt . Der Ober-
lager drückt dem folgenden Frings fast den Arm
entzwei vor Freude. Der Posten wird abgelöst.

fonnten sie es nicht treffen ; gelingt es ihnen
jetzt, den Posten zu beseitigen, dcrnn haben sie hier
keine Störung zu befürchten. Da oben ist's schnell
gegangen : die Schritte entfernen sich; wieder wird
?Lne  dunkle Gestalt sichtbar, die sich gegen das
Mondlicht abhebt, der neue Posten. Schon will der
Obermger sich anschleichen, als Frina -s ihn bittend
am Arme faßt . In seiner Hand blitzt der lange
schmale Nicker. Der Oberjäger nickt, die beiden
v?ager schieben sich vor. Dem Oberjäger kommt ein
Bedauern ob des armen Birrschen dort auf dem
feindlichen Posten an, ein bitterer Geschmack steigt
ihm m den Mund . Aber was hilft 's !? Das ist der
Krieg . Er kennt den furchtbaren Angriff seiner
beiden Genossen und sieht im selben Augenblick
eine dunkle Gruppe. Als er näher kommt, liegt
der Posten , ein blutjunger Alpenjäger, schon ruhig
und still. Wie aus der Erde gewachsen sind die
Mger vor ihm erschienen. Ehe er noch etwas sagen
konnte, legte sich eine mächtige Hand über Nase
und Mund und zugleich drang ein scharfes Messer
m sem Herz. Kein Ton, kein Seufzer.

Schon lauschen die Jäger wieder in die Nacht
hinaus . Vorwärts . Der Höhenrand ist erreicht.
Die Straße ist hier zu gefährlich, man darf sich nie

beleuchtetem Wege zeigen, wie es der
litnge Posten tat . Hier rechts durchs Gebüsch. Aber »
kern Zweig darf schlagen, kein Ast knacken, obschon
der sich hebende Nachtwind kleinere Geräusche ver-
schlingen würde.

liegen still. Halblautes Sprechen,
Lichtreflexe von nahem Feuer, beizender Rauch.
Nur zentimeterweise schieben sich die Jäger weiter.
Die Stimmen kommen wieder aus der Tiefe . Auchdie dünne Rauchsäule.

Ein Steinbruch . Der Rand ist erreicht. Der-
selbe ist etwa fünf Meter tief, und ganz nahe sitzen
rächend uno schwatzend weiße und farhige Franzo-
sen. Erne Reihe kleiner Feuer brennen.'

Dre Augen der Jäger schmerzen vor Anstren-
gung . Dort links stehen zwei — vier schwere Ge-
schütze. Das ist die Batterie , deren Standpirnkt
nicht festzustellen war. Ihre Entdeckung ist allein
die aufgewandte Mühe wert.

Ueber den Brrich hinaus geht der Blick weit
über die mondbesftahlte schmale Hochebene. Da«
dunkle Band dort bewegt/ ich. Marschierende In-
fanterre . Das leichte Knarren zeigt fahrende Ge-
schütze. Und da wieder Infanterie . Auch dort.
Alles m der Richtung. Nordost. Also jedenfalls
m der Morgenfrühe oder folgende Nacht größerer
Angriff.

Mtt Ul Utk MM.
Von Georg Heydemark.

Mein Bursche.
|L (Schluß.) (Nachdruck verboten.)
!> emmat — ein furchtbares Feuer —

daraus ein hundertstimmiges „Hurra !"
0 , stehe ich da.
s»u spät ! ! 1
und dann geht die Hölle los.
Schrapnells^ Maschinengewehre — Granaten

Afgeheult" * ~ * !!  kommt's von allen Seiten
1% * ? n-ttcf)  hingeworfen und liege in Deckung
Mvichtenstammes.
^as tun?
Hui vor in den Schützengraben!
oben

und

1 ~  t ~ i ! Vorn — rechts — links
'N, aj ab^ all Feuerdrachen, die mit ent-
si, Egllen glühendes Eisen speien. Ich

Brombeergeranke nach vorn . Das
ndl?i<Yn®e. hält mich mit hundert Armen

vlll mich zurückzerren. Mit der ganzen
^ meines Leibes zerreiße ich die Fesseln.<ror! Vor!
. -. als wirft 's mich zu Boden. Diesmal

wst dem Gesicht mitten in die Dornen

kI', kofj mir der brennende Schmerz zu
ieberV°i nmt
I ? J 0$ und weiter!

stauch — Feuer — eine Ladung Dreck
v. Ohren wie taub . Ein harter
« linke Hand — dann wirst mich
Luftdruck besinnungslos zu Boden.

^ -i- *

2 ? treuer Bursche Richard?
das Kochgeschirr mit den Nudeln

WrionI Inhalt und war mir nachgestürzt.
'̂^ ? rise entlang — immer weiter

I * er weiter ! Der Leutnant hatte ihm ja

ganz klipp und klar gesagt : „Die Brigadeschneise
vor !" Und so lief Richard immer weiter mit sei¬
nem Esten, bis er auf einmal am Schützengraben
stand.

Ja — was tun?
Wahrscheinlich war der Leutnant schon drüber

raus . Weiter also!
Kochgeschirr hingestellt — rein in den Graben

— Kochgeschirr aus die andere Seite — über die
Brustwehr wieder raus.

Weiter , auf die französische Stellung zu!
Immer im Laufschritt. Da — vor ihm eine

dunkle Wand , die sich von ihm wegbewegte —
eine der Sturmkompagnien.

Gott sei Dank ! Vielleicht war da der Leutnant
dabei ! Richard rannte hinterher und zog den
letzten am Aermel.

„Du Kamerad , hast du den Leutnant . . . ."
Er konnte nicht aussprechen, denn auf einmal

gellte ein tausendstimmiges „Hurraa !" durch die
stille Stacht. „Hurraa ! Hurraa !" und immer
wieder „Hurraaa !"

Und dann ging die Hölle los . Bon allen Seiten
kamen Granaten und Schrapnells gesaust, daß
einem Hören und Sehen verging.

Die ganze Sache war so überraschend gekom¬
men. daß er gar nicht zur Besinnung kam, sondern
einfach mit der Kompagnie vorstürzte. Wie ein
wüster Traum kam ihm alles vor.
„ r®ec französische Schützengraben — mit kurzem
Anlauf drüber weg — weiter — weiter — und
dann auf einmal aus der linken Flanke das
furchtbare Maschinengewehrfeuer.

„Pappappappaappapp !"
Zwar gingen die Kugeln zu hoch — aber doch

entsetzlich! Als läge der Kopf unter einem scbarf-
geschlrffenen Fallbeil.

Und wie er wieder zur Besinnung kam, da
fand er sich mit elf andern in Deckung hinter der
Strohfeime , die sie auch von drüben, von der
deutschen Stellung , hatten sehen können. Die
gleiche, von der sie damals mit einer Zugsaloe
den französischen Artilleriebeobachter runtergeholt
hatten.

Was tun?
Zögernd schlichen die Minuten dahin . . . .
And mählich zeigte sich im Osten ein grauer

Streif . Es wurde Zeit, daß sie zurückkamen.
Sonst wurden sie hier abgeschnitten und gefangen
— oder beim Zurückgehen wie die Hasen abqe-
schossen.

Aber in diesem furchtbaren Maschinengewehr¬
feuer ? „Pappappappappapp !"

Und wenn das eine Gewehr seinen 25er Streifen
verschossen hatte , dann fetzte sofort das andere
em — kaum eine Pause.

Die Zwölf sahen sich trübselig an.Was tun?
Ein Offizier oder Unteroffizier war nickst dabei

— nur ein Gefreiter.
Kriegsrat.

. „Einzeln zurückspringen", flüsterte leis dereine.
„Nee — warten , bis das Schießen aushört —"
„Ach wo — dann wird's hell — und dann

kommen wir erst recht nicht zurück!"
Da regte sich der Gefreite.

. , "Alles nicht! Jetzt hört mal her, Kameraden!
•o#} bin der einzige Gefreite — und jetzt über¬
nehme ich das Kommando! — Seht mal — es wird
schon hell also höchste Zeit, daß wir nach Hause
kommen. Wenn wir aber im Feuer zurückgehen,
dann kommt nicht ein einziger- zurück, das müßt
ihr doch selbst sagen. Wir müssen also unbedingt
erst das kleine Gehölz stürmen und daS Maschinen¬
gewehr zerkloppen!"

Mw dicke Schlächter wollte widersprechen.
„Na hör mal, wie paar Manuel —"
Da erwachte im Gefreiten der Fühcerstolz.
„Also wenn du nicht gleich die Klapve hälft —

dann sollste dich aber wundern ! — Ich führe hjer's
Kommando ! Es bleibt so, wie ich gesaat habe —
sonst kommen wir alle nicht zurück. Also los hier
antreten ! — Fällt das Gewehr!"

Das alles mit Flüstcrstimme. Und dann mit
aller Kraft:
, l «Marsch ! Marsch! Hurra !*

Und : „Hurraaa !" gellte der Schlachtruf au«
den zwölf Männerkehlen. Und immer von neuem;
„Hurraaa !"

Aber nicht einer kam hinter der Strohfeime
hervor — nicht einer. Auch der Geffeite nicht.
Freilich , im MaschinengewehrfeuerVorgehen — o!
Als ob der Tod einem die Schärfe den Senfen-
blattes entgegenhält und man soll da nackten Le»,
bes hineinlaufen . So ist das. Die zwölf waren
keine Feiglinge . Gewiß nicht. Wäre ihr Leut-
nant hier gewesen — dann wären sie ohne Be-
sinnen nachgesprungen — aber hier — wo der Ge¬
freite auch noch selber stehen blieb-

Und um die Stimme der Scham zu über-
schreien, brüllten sie immer und immer wieder:

Hurra —a—a—a—a—a I"
Und — wunderbar ! — auf einmal setzte da«

Majchinengewehrfeuer aus . Wie mit einem
Schlage.

Da packte die Zwölfe die Begeisterung.
Der Gefreite v--weg, sausten sie mit gefälltem

Gewehr unter gellendem „Hurraaa !" hinter der
Stvohmiete hervor und stürmten gegen den Wald.

Jeden Augenblick konnte es ihnen wieder ent¬
gegenprasseln — jetzt — nein — doch nicht — noch
zwanzig Meter — und jetzt hatten sie den Wald-
rand erreicht-

Frei vom Feind ! — Weit weg noch tappende
Schritte — Sieg ! I !

Der Gefreite zeigte auf einen Hansen von ver¬
schossenen Patronenhülsen , deren gelben Messing-
schimmer der heraufdämmernde Tag undeutlich
aufblitzen läßt.

Hier hatte das Maschinengewehr gestanden.
Da flog ein glückliches Leuchten über die Ge¬

sichter. Und der Fleischer kraute sich hinter den
Ohren und sagte: „Donnenvetter. Kameraden!
Das haben wir aber fein gemacht!"

Daß um sice herum die Schlacht weitertobte —
daß sie noch ein tüchtiges Stück Arbeit pop sich
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Das
Er scheint

Jetzt nur fort!
Da ist der Graben,
hingelegt wurden.

An ein Weiterkommen ist nicht AU Senken. MsS
»rrrück. Aber wie umdrehen ? Auch daS allerkleinste
Geräusch wäre jetzt sicherer Tod . Und wre tot sind
die Knochen vom langem Liegen . Und nur drei
Meter  vom Feinde.

Gott sei dank. Ein Windstoß erleichterte den
Rückzug. Nun sind es schon 10—20 Meter.

Da ist die Schneise , und da liegt der tote Posten,
wie sie ihn verlassen . Also keiner dagewesen
Mondlicht blinkte auf seinem Gesicht,
zu schlafen.

Schnell eilen die Jäger zuruck.
Auch hier die Leichen, wre sie

Noch 10—20 Minuten.
Da Pfff — Pfff — die .Franzosen haben ihren

toten Posten gefunden und knallen m die Busche.
Die Jäoer kriechen das lebte Stuck wieder. ,Da
ist ihr Graben . Ein schneller Schwung , sie sind
gerettet.

Ihre Meldung wird .sofort weitergegeben .^ Das
Telephon spielt . Am nächsten Morgen schlagen
schwere Granaten in die verborgene Batterre des
Feindes , die Reserven werden herangezogen und
der anstürmende Feind zurückgeworfen.

Die drei Jäger aber liegen im bleischweren
Schlafe und erholen sich von ihrem Erkundigung,
zuge drei Meter vom Feinde . Nach einiger Zmt
tragen sie das schwcrrzweißeBand der Tapferen rm
Knopfloch.

Wegführeck U. Me in erckem traulichen Herrgotts-
Winkl mit ihm reden über den Sinn u. seelischen
Wert des Krieges . Er will ihn zum Verständnis
führen , daß all das tägliche Leid und die stündliche
Kampfesnot einen geheimen Segen in sich bergen,
der auch über ihn kommen möchte. Die lebendige,
kraftvolle Sprache macht den Brief zu einem geisti-
gen Genirß für die Krieger draußen und auch für
die sorgenden Lieben daheim . Gewiß wird sich
mancher müde gewordene Soldat an den tiefen Ge¬
danken aufrichten und der Kraft seiner Religion
inne werden ; denn auch von der schweren Kriegs-
last, die auf seine Schultern gelegt ist, gilt das
Wort des Herrn : »Mein Joch ist süß und meine
Bürde ist leicht".

Benzigers Brachzeit -Bücher. »Ins Feld und
für Daheim ." Eine Sammlung guter Novellen,
Erzählungen und Humoresken . Handliche, billige
Broschürchen in solidem, zweifarbigem Umschlag,
geheftet und beschnitten. Hefte vom gleichen Um-
fang werden zu Folgen (Serien ) vereinigt . Inner-
halb jeder Folge bleibt der Preis für alle Hefte
unverändert . I . Folge (Serie ) . Jedes Heft 20
Pfg . 50 auf einmal bezogene , beliebig gemi .chte
Hefte 9 Mark, 100 Hefte 16 Mark. II . Folge

rie) . Jedes Heft 30 Pfg . 50 auf emmal be-
.^ ne, beliebig gemischte Hefte 13,50 Mark.

III . Folge (Serie ) . Jedes Heft 40 Pfg . 50 auf

einmal beMene . beliebig gemischte Hefte 18 Mk.. .
100 Hefte 32 Mark. Probesendungen von Einzel-
heften werden auf Verlangen gegen Einsendung ]
des Preises in Briefmarken , zuzüglich Porto-
kosten, geliefert . — Einsiedeln , Waldshut , Köln a.
Rh . Stratzburg i . Elf ., Verlagsanstalt Benzrger
u. Co. A .-G.

Mit der Herausgabe der in zwangloser Fort-
setzung erscheinenden „Brachzeit-Bücher" begegnet
der Verlag Benziger u. Co. einem durch den Völ-
kerkrieg vor allem bei den Soldaten , dann aber
auch bei uns daheim allgemein wachgerufenen u.
sich stets noch steigernden Bedürfnisse nach äußerst
billiger und dabei doch wirklich gediegener , guter
Unterhaltungslektüre in handlichen, bequemen
Bändchen . Möchten dieselben bei Heer und Volk
die gebührende Massenverbreitung finden und da-
mit das neue , zeitgemäße Unternehmen des Ver-
lages hier und dort bestens eingeführt werden.

Verantwort !, für Reklamen u. Inserate W Hutter.

Verdeutschung entbehrlicher Fremdwörter mit
Anhang : Deutsche Vornamen und ihre Bedeutung
von Oskar Kreise (in Pappeinband 60 Pfg.
Verlag v. Wilh . Rößler u. Co.. Berlin O . 27). Auch
wer kein Gegner der Fremdworte ist. muß zugeben
daß ihre Anwendung in unserer Sprache eine vrel
zu weitgehende geworden ist.

I_ vernichtet radikal

Goldseist
verhütet Znzugund schützt gegen  Infektionskrankheit »* t . . .
rostbrlefpackuno <10 Pf . Porto ) extrastark 60 Pf . Zn hihi¬
hi den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerie)

Erhält !, bei A. Katiai , Drogerie

amtet Eaaenbleiche . - » ft . «.
Ueberau erhlltl . - Allein . PabrlkaSt:
Jea Müller , Seitentabrik . Limburg a . Laha.
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Vermischtes.
Die Nobelpreise für Phvsik und Chemie.

Stockholm , 15. Nov . Die schwedische Akademie
der Wissenschaften hat beschlossen, den Nobelpreis
fiir Physik für 1916 zwischen den Professoren W.
H. Braag und seinem Sohne W. L. Braag m
Cambridge zu teilen . Me Preisträger haben sich
Verdienste um die Erforschung von Krystall-Struk-
turen mittelst Röntgenstrahlen erworben Der
Nobelpreis für Chemie für 1915 hat die Akademie
dem Professor R . Millstätter in Berlin Dahlem
für Untersuchungen der Farbstoffe im Pflanzen¬
reiche. in erster Reihe Chlorophylls , zugeteilt.

Das ausgeräumtc Statthaltercigebaude.

Wien , 15. Nov . Aus dem österr. Kriegspresse-
quartier wird gemeldet : Die Gemahlin des Statt-
Halters von Galizien . General der Infanterie v.
Colard.  ist mit ihrer Tochter in Lemberg ern-
getroffen , um die Einrichtung der Wobnraunie
im dortigen Statthaltergebäude zu veranlassen.
Zu kiefern Behufs mußten große Bestellungen bei
Lemberger Firmen gemacht werden , da die Russen
das ganze Inventar der Statthalterwohnung samt
dem SUberzeug mitgeschleppt haben.

Büchertisch.
Was der Krieg dir brachte. Feldbrief  an

deutsche Soldaten von Dr . tveol . M . Laros . Verlag
der Kunstanstalten Josef Müller . München. Lin-
prunstraße 90 . Preis einzeln 15 Pfg . — der Ver-
fasser dieses Feldbriefes will jeden Soldaten ern
kurzes Weilchen aus dem Lärm der Schlachtfront

Lotten , ehe sie in den deutschen Graben zurück-
Mmen — daran dachten sie im Augenblick gar
nicht. Nur das Siegesglück : „Wir haben sie ge¬
worfen !" füllte jetzt ihre Herzen.

Der Gefteite riß sie in die Wirklichkeit zuruck.
„Na — nun weiter ! Zurück in unsre Stellung!

— Mal 'n paar Sätzchen bauen ! Los ! Marsch!
Marsch!" m

Vornüber geneigt liefen sie zuruck. Vorneweg
der Gefreite — ihm hart auf den Fersen mein
Bursche mit dem Kochgeschirr.

„Hinlegen !"
Dann wieder weiter . Der ftanzösische Graben.
„Achtung,! Springen !"

Mit kurzem Anlauf drüber weg.
Fünfhundert Meter waren 's noch bis zur

deutschen Stellung — in einem Lauf wurden sie
genommen.

Zum Glück hatte die Artillerie aufgehdrt mit
Schießen . Und auch die Jnfanteriekugeln schwirr¬
ten spärlicher. Tiüuh ! Tjüuh!

Noch zweihundert Meter — tjüuh ! Verflirt
nahe war die ! Hundert Meter — zwanzig — und
dann sprang der Schlächtermeister als erster in
denSchlltzengraben . Und nicht lange danach plump¬
sten auch die anderen hinein.

Der Gefteite zählte.
Eins — vier — fünf — sechs — ack̂ — elf —

und er selbst: zwölf.
Gott sei Dank — alles heil zurück!
Und aufatmend wischte er sich den Schweiß von

der ^ trrn und nickte.
„Ja — wenn man so bedenkt; der ganze Witz

ist eigentlich der. daß man immer da ist, wo grade
keine Kugeln sind."

Jwischen waren meine Lebensgeister wieder auf-
gewacht.

Eine dumpfe Benommenheit im Kopf und
(p ' i irr dm Obren . Als .ob man dauernd in
eine Meermuschel hineinhorcht . . . Und auf dem
! > n Sundrücken etwas Klebriges — Blut.
Scheint aber nur eine Schramme zu sein. Finger
sind ein wenig steif — aber noch beweglich.

Was mag aus meinem Kommandeur und un-
serm ersten Adjutanten , dem Hauptmann gewor-
den sein?

Neues Suchen.
Der junge Tag dämmert herauf — immer

durckisichtiaer wird der Schleier der Nacht.
Jeden Mann , den ich begegne, frag ich aus . Aber

keiner kann mir Bescheid geben.
Endlich ein Unteroffizier , der ibn gesehen hat.

Er führt mich. Viel weiter rü'kwärts , als ich ge-
dacht hatte. Und da kommen sie mir schon ent¬
gegen — mein Oberst und auch der Hauptmann.

Ich wäre ihnen am liebsten um den Hals ge¬
fallen , so fteute ich mich, sie heil wiederzusehen.

Zu dritt gehen wir zurück zum Herenkessel Und
wie ich in unsre Hütte trete , da kommt mir mein
getreuer Bursche mit einem dampfenden Koch¬
kessel voll Nudeln entgegen.

„Herr Leutnant , ich Hab sie gleich noch mal
warm gemacht — 's ist aber nicht mehr vrel — et-
was Hab ich doch verplempert , wie ich Herrn Leut-
nant gesucht Hab!"

Da mußte ich herzlich lachen.
„Na . das ist fein , Richard ! Komm = Was noch

drin ist, das wollen wir teilen !" j

5. Ziehung 0. Klasse 6. Preusslsch-Säddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie
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5. Ziehung S. Klasse 6. Preussisch-Sßddeutscho
(232. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom lt . November 1915 nachmittags.

Auf )«4o sesogene Summer elntl swei gleich hohe tiewlnne gefAilen,
«ad imi  Je einer auf die Idee gleicher hem bi er im den beides

AbUUeures I asd II

Bur die Gewinne Ober >40 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

Nummern

(Ohne Ge -wÄbr .) (Nachdruck verboten «’
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fg M « leicht ho« man sichU
M dabei Erkältungen und Z
ü Heiserkeit. Wydert-Ta. 1
W btetten schützen darsr Zs  am wirksamsten. Seit Z
W 70 Jahren anerkannt. Z
Ü 712 In allen « pelhekei, Dm unb DrejerienM.1.—. 8
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Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30. 8668 Gewinne.I
Ziehung 20. u. 22. Novemb. |

LebreriosD Getd-Lose
ä 3.30. M. 6633 Geldgew. l
Ziehung 3. u. 4. Dezember. I
£ ; r*n 75000,30000,
lOOOO Mk. bares Geld. I
(Porto 10,jede Liste 20Pf.) l
versendet Glückskollekte |
Hcti De&che.Kreuzaacti.

146ö"

Witwer ohne Kindrr , mit
schönem Heim, sucht die Be¬
kanntschaft eines katholischen
Fräuleins oder Witwe mit
Vermögen , in mittlerem
-ttlter, zwecks Heirat Reelle
Angaben , wenn möglich mit
Bild , unter A, E. Nr. 9786 an
die Exped . d. Bl.

Bütten
zum Fleischeinsalzen stets vor¬
rätig . Küferei Fritz SteoB,
9789 Mühlen bei Eschhofen.

©uterljolt.MkMW
für 12 Mk . zu verkaufen bn
8ech !, Bmmenröderstr. 4,1.

W« -P '!ckl.
[Winterware ) empfiehlt iroo»
Prenrfr ., Vsllemlsr 8h. d>«l*

Wert , » « fl
zu kaufen gesucht. Off- unt-
9788 an die Exp

Ein lm Lerwaitungovunst
erfahrener , zuverlässiger, m>>>
tärsreier

Gehilfe
zum sofortigen Eintritt gsk^

Bewerbun gs gesuchem>t
Haltsansprüchen sind dt.■l
25. ds . Mls . au den
ausschuß in Limburg zu rtÄl n-

[.imburg, den 11 Nov
Zer MW 10

KrklmMull » .

Tüchtiger, selbständigerBäcker

gegen hohen 8 °b * »J^s8 hn^
Pflasterm . Peter K, P5« 976l
Höchst-Griesheim ^ ^ — -

AL M
für Landwirtschaft ^
gesucht. Näheres m d-r^
d. Bl._ .— -W

Ein sauberes . 4, ,̂4»

Monatsmavchen
für halbe eoentl. Q #

»üHtes M « s

""""KL-st-W
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o r t e '<*5 ct it § 3 e t cfj tt u n g. Dem ©eftet-
^uliuS  Gerhard  von hier vom Res.-Jnf .-
^il8 wurde für gefährliche Patvouillengänge
gjferne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Das große Los ist diesmal nach Köln
f n Unter den Gewinnern ist auch ein Arbei-

. dieser aber hatte sein Los . das schon 40 Jahre
i-iner Familie gespielt wurde, kürzlich an meh-
^Arbeiterfrauen abgegeben . Die Gewinnerin.
^r,nd vier arme Witwen, die im Kölner Artille-

>ot arbeiten. Jeder Frau fallen 30 000 <M  zu.
- Allgemeine Ortskrankenkasse

« Kreises Limbur  g. Am Sonntag nach.
*C-La  fand im Schillersaale der „Alten Post " da-

die 4. ordentliche A u s schu ß si tzu n g
Allgemeinen Ortskrankenkasse

T̂ ffreisesLimburg  statt . Dieselbe war der.
I^mismäßig gut besucht. Der stellvertretende
Kc^ nhp des Ausschusses trug der Versammlung
^Entwurf des Voranschlages für das Geschäfts-
fv 1916  vor , welcher vom Vorstand der Kasse sest-
HL ipor. Ter auf Grund der Ergebnisse des
^zmbrigen ersten Halbjahres unter besondere
«.rucfficfttt cpurtg der außergewöhnlichen Verhält-
~Le sorgfältig aufgestellte Entwurf , welcher allen
»nfordcningen des kommenden Geschästsjahres

™ — tragen wird, soweit nicht unvorherge-
„ . .hältnisse in Betracht kommen, wurde von

î . Versammlung einstimmig! gutgeheißen. Der
Umschlag bilanziert in Einnahme und Aus-

272 650 J {. Alsdann erfolgte die Wahl
Rechnungs-Ausschusses, in welcher von Seiten

scheuei Verhältnisse in Betracht kommen, wurde von
Versammlung einstimmig gutgeheißen. Der
Mag bilanziert in Einnahme und Aus-
mit 272 660 Jl.  Alsdann erfolgte die Wahl

, -Rechnungs-Ausschusses, in welcher von Seiten
l wArbeitgeber die Herren Jos.  Reuß  und Herr
soMmer -Elz, sowie von Seiten der Arbeit-
»Mer die Herren Peter Müller  und Jakob
ßcelbach gewählt wurden. Der unter Punkt
Ncrl'ckiedenes aus der Versammlung eingebrachte
Antrag-' im Erkrankungsfalle die Sonn. u. Feier¬
te mit zu bezahlen,, wurde dahin erledigt, daß
c- hem Vorstand anheimgestellt wurde, unter Be-
Michtigung der Kassenverhältnisse wenigstens
die Zahlung der Feiertage zu veranlassen.

Viehzählung  1915 . Der Bundesrat
hat für den 1. Dezember eine allgemeine Vieh-
Mimg angeordnet. Sie erstreckt sich auf Pferde,
xird vieb, Schafe, Schweine und Ziegen.  _

Provinzielles.
*Tiez, 15. Nov. Tie Kontrollversammlung im

llnterlahnkreise finden statt : In Katzenelnbogen
Am 24. und 25. November, in Hahnstätten am 25.
November, in Diez am 26. November, in Holzappel
jm 27. November, in Nassau am 29. November, in
Kd Ems am 30. November. — Feldwebel W.
Zckmitz, im Res.-Jnf .-Regt. 29, früher Vizefeld-
vebel bei der 4. Komp. Jnf .-Regt. 160, Inhaber
ies Eisernen Kreuzes, wurde zum Offizier-Stell-
»ertreter befördert.

Erbach ».Westerwald), 16. Nov. Dem Gefr.
Mald H ü s ch wurde wegen Tapferkeit vor dem
Fände im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse
Mliehen. Hüsch ist der zweite Sohn des Landwirts
Lilbelm Hüsch von Püschen, welchem diese Aus-
zeichmmg zu teil geworden.

X Ärfurt , 15. Nov. Schon der 6. Sohn un-
m  Gemeinde ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
tiir tapferes Verhalten vor dem Feinde ausgezeich¬
net worden. Es ist dieses der Wehrmann Martin
Zanz, der zur Zeit in Badenweiler an der zwei¬
te Lw-wundung im Lazarett liegt.

. 15  y ?av. Wie setzt feststebt, be-
!mmt unser Ort auch eine Genesungs -Kom-
dngnie  vom 68. Infanterie -Regiment in Stärke
tm ungefähr 600 Mann , welche in der Turnhalle
md in den verschiedenen Sälen untergebracht
chd. Die Mannschaften treffen am 1. Dezembercm.
*Höhr, 15. Nov. Herr Rektor Eichhorn  von

» wird am 1. Januar 1916 in den Ruhestandtreten.
, + Kölbingen, 15. Nov. Nach den soeben hier
getroffenen Nachrichten starb den Heldentod

’ Vaterland am 3. November 1915 in einem
hte bei Siemikowze an der Strypa der Jäger

. ras Klo ft vom Res.-Jäger -Bataillon Nr . 20
MAlter von 25 Jahren . Ehre seinem Andenken!
v X Baumbach, 15. Nov. Wegen besonderer
Werkest bei der Einnahme der Festung Grodno
Wrde der Vizefeldwebel Hermann Gerhards

Baumbach, z. Zt . in der 2. Komp, des Großh.
Landstiirm-Jnf .-Bat . Darmstadt Nr . 5 zum
verstell Vertreter  befördert . Ger-

welcher sich wegen seiner Energie in der
lurenschlacht die Hess. Tapferkeitsmedaille er-
ven̂hatte, wurde wegen tapferer Verteidigung

Stellung in der Schlacht im Augmstowoer
mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse ausye-

let. Gerhards ist 41 Jahre alt und diente
'mi Jnf .-Regt . Nr . 80.
„i:  Lad Homburg , 15. Nov . Aus Anlaß der
Aung des hiesigen Reservelazaretts hat Ge-

Dr. L. von GanS  die Einrichtung des
i« dem Garnisonlazarett zum Geschenk ge-

htCL^ r,ftn̂ ur *' 15. Nov. Im Biegwald Wurde
!°ü- : ^nter Mann , wahrscheinlich ein russ.
^gefangener, von dem Feldschützen Fuchs an¬

gehalten und festgenommen. Auf dem Wege nach
der Polizei riß der Fremde dem Schützen den
Hirschfänger aus der Scheide und versuchte seinen
Gegner zu erstechen. Doch gelang es Fuchs, sich
des Angreifers zu erwehren. Dieser floh unter
Zurücklassung eines großen Bündels Kleidungs-
stücke und konnte bisher nicht ergriffen werden.

Mangel an Schlachtschwcinen.
ht Frankfurt , 15. Nov. Die Höchstpreise für

Schweinefleisch machten sich heute auf dem Vieh-
markte bereits in empfindlicher Weise bemerkbar.
Weder die Landwirte noch die Händler sind mit
dem gegenwärtigen Stand der Dinge zufrieden
Das zeigte sich in dem außerordentlich geringen
Auftrieb von 276 Schweinen, also etwa einem Ach¬
tel von der sonst dargebotenen Menge. Die an¬
getriebenen 276 Schweine waren im Handum-
drehen verkauft ; die Stadt stellte um der Nach-
frage genügen zu können, gegen Ende des Mark-
tes noch 160 Gefrievschweine zur Verfügung . Zum
erstenmal erfolgte die Preisfestsetzung nach Lebend-
gewicht.

rer Wrsienschaftlichkeit stets nur den höchsten Zre
len eines edlen Menschentums nachstreben." So
handeln Führer und Regierung eines Volkes, dem
unsere Feinde die Kultur absprechen und deren
Einwohner sie Barbaren schimpfen.

Kirchliches.
Rücktritt des Kardinalstaatssekretärs Gasparri.
* 'ü' ch inen Meinung des Vatikanblattes „Osser-

vatore Romano " steht der Rücktritt des Kardinal-
staatssekretärs Pietro Gasparri  bevor . Papst
Benedikt XV . hat den verantwortlichen Leiter sei¬
ner Politik zum apostolischen Delegaten in Colum-
bien ernannt und wird an seiner Stelle den Kar¬
dinal Cagiano de Azevedo  zum Staatssek¬
retär ernennen . Kardinal Gasparri wurde am 13.
Oktober nach dem Tode des Kardinals Ferrata,
der nur kurze Zeit sein Amt hatte verwalten kön-
nen, zum Staatssekretär ernannt . Er war Sekre¬
tär der Sakramentskongregation , hatte sich um
die Kodifikation des Kirchenrechts verdient ge-
macht und galt als einer der größten lebenden
Kanonisten . Von seiner Politik läßt sich nur sagen,
daß sie streng neutral war und alle Zumutungen
ablehnte , diesen Standpunkt zugunsten gewisser
Nationen aufzugeben, die nicht davor zuriickscheu-
ten, den Apostolischen Stuhl in das Kriegsgewirre
hineinziehen zu wollen. Im Vordergrund der vati-
kanischen Politik standen die Kundgebungen für
den Frieden  und praktische Vorschläge zur Lin¬
derung der Kriegsschrecken. Ob der Rücktritt
Gasparris politische Gründe oder Folgen hat , läßt
sich heute noch nicht erkennen. Der zum Staats-
sekretär ausersehene Kardinal Ottavio Cagiano
de Azevedo  ist am 17. November 1843 in
F r o s i n o n e in der Provinz Rom geboren und
wurde am 11. Dezember 1905 zum Kardinal er¬
nannt.

.̂-tünchen, 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Nach den
Informationen der „Bayrischen Staatszeitung"
beruht die nach dem Vatikanblatt „Osservatore
Romano " wiedergegebene Meldung, daß der Papst
im nächsten Konsistorium den Kardinal C a g i a no
de Azevedo  zum Staatssekretär ernennen
werde und Enrico G a sp a r i zum apostolischen
Delegierten in Columbien ernannt habe, auf
einem Irrtum.

Telegramme.
Die Eröffnung der Warschauer

Hochschulen
Warschau, 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Die Bevöl¬

kerung der Stadt Warschau und darüber hinaus
alle von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen besetzten polnischen Gebiets-
teile  hatten heute einen F e st t a g. Vom frühen
Morgen an waren die Straßen d-r Stadt , über
der sich ein lachend blauer Himmel wölbte, von
Polen und Juden , unter die sich viel deutsches
Militär mischte, dicht bevölkert. Ein alter Wunsch
des P o I e n t u m s ging in Erfüllung . Die An¬
fang des neunzehnten Jahrhunderts errichtete,
dann später unter drakonischen Schikanen gänzlich
russifizierte polnische  Universität wurde wie¬
der eröffnet , und zwar, wie der neue Rektor unter
stistmischem Beifall in seiner Eröffnungsrede mit-

' ' ' * ° e b - > che . Was
dieses Werk für dar Polentum bedeutet, sagen am
besten die Worte des Stadthauptes Fürsten Lu»
bomirski  an den Generalgouverneur von
B e s e l e r : „Der heutige Tag brachte uns zwei
Sonnenstrahlen , einen vom Himmel unö einen
von der Erde ." Das war diplomatisch zwar in der
Form , in der Sache aber der Ausdruck über¬
schwänglicher Freude und Genugtuung . Daß das
ganze polnische Volk sie teilt , bewiesen die Glück-
Wunschadressenan die neue Hochschule von zahl¬
reichen kulturpolnischen Körperschaften.

Von welchen Gesichtspunkten aus die deutsche
Verwaltung die Tore der Universität und im Zu¬
sammenhang damit die der technischen Hochschule
in einem Augenblick wieder öffnet, wo einige hun¬
dert Kilometer weiter östlich noch Kanonen gegen
den aus Warschau vertriebenen Feind donnern,
besagen die charakteristischen Worte des General¬
gouverneurs auf die polnische Rede des Rektors
von Brudzinski : „Möchten Ihre Hoclsichiilen ohne
Rücksicht auf den Streit des Tages im  Geiste wah

Der Weltkrieg.
Japans Dank an England.

Rotterdam , 15. Nov. (Ctr . Bin .) „Daily Mail"
berichtet aus Tokio, daß die dortigen Regierungs¬
kreise wegen der Unruhen in Indien und Persien
besorgt seien. Man erwäge, ob nicht infolge des
Bündnisvertrages mit England bei drohender Ge-
fahr Truppen nach Indien gesandt werden müß¬
ten. Es hat ein Ministerrat stattgefunden.

Amsterdam , 15. Nov. (Ctr . Frkft .) Von vor-
züglich unterrichteter Seite erfährt der Korrespon-
dent der „Frkf. Ztg .", daß die englische Regierung
seit langem weiß, daß japanische Emissäre eine
umstsirzlerische Bewegung in Indien förderm Tie
Nachricht, daß der japanische Ministerrat sich mit
die Lage in Indien befaßte, hat deshalb in engli¬
schen Regierungskreisen lebhafteste Beunruhigung
hervorgerufen.

Schau ! schau! Da scheint ja John Bull einen
ebenbürtigen „Freund " gefunden zu haben.

Rückzug der Engländer von den
Dardanellen.

S t o ckh o l m, 15. Nov. Auf Grund eines Be¬
richtes Kitcheners  hat sich England veranlaßt
gesehen, der russischen Regierung mitzuteilen , daß
cs sich aus st r a t e g i s che n Gründen von der
Dardanellenaktion zurückziehe.

Die Meldung klingt wenig glaubhaft , vielleicht
ist sie verfrüht!

Die bisherige bulgarische Beute.
WB. Budapest , 16. Nov. Aus Sofia wird ge-

meldet : Ein bulgarischer Stabsossizier erklärte,
die Bulgaren haben bisher 25000 Serben zu Ge-
fangenen gemacht und 200 Kanonen erbeutet.

Kaiser Wilhelm in Pinsk.
Berlin , 15. Nov. Kaiser Wilhelm  machte

in der verflossenen Woche einen Abstecher nach Rus-
sisch-Litauen und besuchte die deutschen Truppen,
die in Brest Litowski, in Pinsk und am Schilfmeer
der Pripetsümpfe stehen. Unter den deutschen
Truppen herrschte große Begeisterung über den
unerwarteten Besuch.

Deutsche Geschütze für die Dardanellen.
Lugano , 15. Nov. (Ctr . Frkft.) Nach dem

„Secolo " durchziehen Riesenmengen deutscher
Munition , auch Geschütze,  Bulgarien in der
Richtung nach der Türkei . Die ersten deutschen
schweren Geschütze für die Dardanellen sind bereits
in Konstantinopel angekommen. Tie Gegner wer¬
den sie bald verspüren.

Deutsche U-Boote im Mittelmccr.
Genf , 15. Nov. (Ctr . Frkft.) Französische Blät¬

ter melden aus Oran , daß der englische Dampfer
„Mortian " von einem U-Boote beschossen worden
sei. Der Dampfer versuchte das U-Boot zu ram¬
men. Als zwei andere Dampfer zu Hilfe kamen,
verschwand das U-Boot. Der „Mortian " hatte 24
Tote , 30 Schwerverwundete, 40 Leichtverwundete,
die in Oran an Land gebracht wurden.

Entspannung in Rumänien.
WB. Wie », 16. Nov. Aus Bukarest wird ge¬

meldet, daß rumänische Studenten , die im Aus¬
lande studieren, und die infolge der bedrohlichen
politischen Lage nach Rumänien zurückgekehrt w«-
ren , von dem Kriegsminister die Erlaubnis er-
halten haben, zur Fortsetzung ihrer Studien das
Land wieder zu verlassen.

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise zu Limburg,

am 16. November 1915.
Butter p. Pfd. M. 1.90 0.00. Eier 1 Stück 18- 0 Pf.

Blumenkohl 15 40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—13,
Weißkraut 10—15 p. St ., ' ei mehr wie 5 Etck. das Pfund
0 Pfg., Kno stauch 90, Zwiebeln 25—00 p. Pfd.: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 10—>3,
rote 8—10, Aepfel 4—10; Merrettig 20—30 p Stg
Rettig 5—10. Endivien 5—10, Kopfsalat 0—00 p. Stück
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 10—12 p. Stck.
Ap elsinen 0—0, Zitronen 60—00, Spargel 00- 00 p. Ko.,
Spinat 20—25, Kastanien 20, Gurken0 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 00 bis 00, Birnen 4—10,

»laloeiserfießerein Man.
de» 17. November , abends 8 '/- Uhr

aitet der Verein als geschlossene Vereinsversammlung

im Kino am Neumarkt.
E ?Vorführung gelangen technische Filme, ausgenommen

* F'rma Siemens - Tchuckert  und werden vom
Schulleiter Ducker erklärt.

— Programm.  —
?bsttellung eines elektrischen Kabels,

l &li  ^ en  Einer elektrischen Glühbirne,
irische Hochspanmmgsentladungen.

- mrische Schleppschisfahrt aus dem Teltoivkanal.
„Hvchbahusahrt Berlin.
lsseŝ^ 'Miistaltnng haben die Mitglieder des Jnnungs-
» », des kalh. Gesellenvereins, des evang. Jünglings-

Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte Zutritt und
w» , durch eingeladcn. Eintrittspreis für Mitglieder

•» für Nichtmitglieder0,20  Mk.
_____ Der Vorstand.

avez— . 9804KtMWk»
a0ä einige Stunden

35.

10  lonat altesM
zu verkaufen. 9801

Jak. Diefenbach, Offheim,
Dehrner Weg.

Traunen 5t» o.s CO, Lomarenäpfet 20—00, Kartoffeln
p- Pfd. 4—00, Kartoffeln p. Ztr. 3.50- 0.00 M., Höchst¬
preis, frei Keller. Wallnüffe 100 Stück 50- 00 Dt.

Der Marktmeister: S im rock.)
* Herborn (Dill), 15. Nov. Auf dem heule abge.

?""En 13. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
104 lLrtuck Rindvieh und 576 Schweine. Es wurden be»
zahlt für Fettoieh und zwar Ochsen1. Qual . 0>*)—000
M-> 2. Qual . 000- 000 M., Kühe und Rinder 1. Cu.ab
a.00/,. 120  Vt -, 2. 90 - 95 M. per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Aus dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 68 bis 80
Läufer 100—120 M. und Einlegeschweine 140—210 Mb
das Paar.

* Wiesbaden , 15. Novbr. Viehhof- Marktbericht.
Amtliche Notierung. Auftrieb: 51 Ochsen, 33 Bullen
341 Küheu. Färsen, 83? Kälber, 172 Schafe, 192 Schwein«
Preis per Ztr. Schlachtgewi»,t: OchsenI. Qnal . 127—1ro¬
ch Qual. 120—127 M. Bullen 1. 105- 112, 2. 96—105 M
Färsen und Kühe1. 124- 185. 2. 109—122 M. Kälber 1
000—000, 2. 155—000, 8. 126—135. Schafe (Mastlämmer)
M. 120—125, Schweine (ICO bis 200 Pld Lebendgewicht
78—108 M., (200—800 Pfd. Lebendgewicht) 00—00 All

* Frankfurt , 15. Nov. iAmtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Austrieb: 200 Ochsen, 30 Bullen, 2533
Färsen und Kühe, 406 Kälber, 159 Schafe und Hämmel.
1276 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewicht

>Schlacht
| gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Bollflrischige , ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes , höchstens 4—7 Jahre alt . . 71—76 133—138
Junce sieischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . 64 - 70 )16—12f
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58—72 110—11*

Bullen:
Vollfleifchige , ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 60 70 115—120
Vollfleischige , jüngere. 58—62 108—1«

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen höch-

sten Schlachtwertes . . . 51—57 115—in
Vollfleischige , ansgemästete Kühe höchsten

Schlack,lwertes nis zu 7 Jahren . . 60—66 110—12»
Ae t re ausgemästete Küde und wenig gu

entwtcke te jüngere Kühe und Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen .

52—58 104—11»
<6—42 72—84

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . . — —

Feinste Mastkäiber . . . . . . . 78—80 128—IM
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . 70—74 120—12*
Geringere Mast - und gute Saugkälber 65— 70 110—11«

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 60 130
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schale. — —
Schwet » e:

Vollflerschige über 2 Ztr. Lebendgewicht 8- 000 —

Vollfletschige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 108 —

Veränderliche Bewölkung, doch nur zeitweise
aufheiternd , höchstens stellenweise leichte Niedev-
schläge.
Verantmortl . tur Reklamen u. Inserate W. Hutter.

Der Naffaucr Bote wird am mor¬
gigen Butz - und Bettag als

Sonder -Ausgabe
mit den neuesten Nachrichten vom
Zkriegsschauplatz in der Gesamt - AuflagB
erscheinen.

Georg A .3a5mo .tr (Ahfiengesel

Eine Partie getragener

TODES - ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute nacht '/-12 Uhr, seinen treuen Diener

PiMiSr MM  JOS!
im 59. Lebensjahre, nach langem, schweren, mit größter Geduld ertragenem Leiden, gestärkt durch
den andächtigen Empfang der hl. Sterbesakramente, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Huttenheim i. Rheingau, den 15. November 1915.

Die Beerdigung findet statt zu Hattenheim am Donnerstag vormittag 11*/* Uhr ; die Exequien
am selben Tage vormittags 7 Uhr.

Nr. 45, darunter ein paar
lange Boxkalfsttesel billig
u verkaufen. Ticzerstr. 98.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein 9809

UmäWll
mit guter Schulbildung und
einen jüngeren

MlitfdjCI.
Kölner Konsumgeschaft,

Inh . Jean Schliefer,
Obere Grabenstr. 23.

Tüchtige 9714

werden sofort eingestellt.
Kalkwerk Brötz , Hadamar.

Geräumige 2-Zimmer-
Wohnung zu verm. Näh.
9793 Brückenvorstadt 23.

Schlosser- und Schmiede-
Werkzeuge, Maschinen etc.,
Apparate zu verkaufen.

Roßmarkt 25.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ausführungsanweisung
zur Verordnung zur Regelung der Preise für Schlachtschweine
und für Schweinefleisch vom 4. November 1915.

Zu ß 1.
Die Höchstpreise für Schweine gelten nur für die im

§ 1. aufgcführten Gemeinden mit Schlachtviehmärkten und
öffentlichen Schlachthäusern . Im übrigen ist die Preisge¬
staltung für den Schweinehandel frei , sie wird aber talsäch¬
lich durch die Preisfestlegung . auf den Schlachtviehmärkten
und dadurch , daß die im § 5 festgesetzt Grenze der Fleisch¬
preise auch außerhalb der im 8 1 Abs. 1 und 3 genannlen
Gemeinden nicht überschritten werden darf , maßgebend
bestimmt . •

In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern ist von
der Gemeindebehörde der durch den nächsten Schlacht¬
viehmarkt bestimmte Höchstpreise, oder sofern von uns
ein niedrigerer Höchstpreis festgesetzt werden sollte, dieser
Höchstpreis öffentlich bekannt zu geben.

Zu 8 2.
Grundsätzlich soll der Handel nur nach Lebendgewicht

erfolgen . Es ist zulässig , mehrere Schweine zusammen zu
einem Einheitspreis für den Zentner Lebendgewicht zu ver¬
kaufen , oder zu kaufen , doch müssen es Schweine gleicher
Gewichtsklasse und gleicher Beschaffenheit sein.

Wo nicht genügende Wiegeeinrichtungen auf einem
Schlachtviehmarkte vorhanden sein sollten, um alle Schweine
nach Lebendgewicht handeln zu können, kann von uns bis
auf weiteres ein Handel nach Schlachtgewicht gestattet
werden , dabei darf der nach 8 1 Abs. 1 und 3 festgesetzte
Höchstpreis für 50 Kilogramm Lebendgewicht beim Kauf
nach Schlachtgewicht für 50 Kilogramm Schlachtgewicht um
25 v . H . nicht überschritten werden.

Zu 8 3.
Zuständige Behörde ist der Gemeindevorstand.
Die Bestimmung des ersten Satzes bezweckt eine gleich-

mäßige Berücksichtigung der Käufer , die bisher an dem Markt
ihren Bedarf gedeckt haben . Der Gemeindevorstand wird
aus Grund der Feststellung , welchen Teil der dem Markt-
ortr zugeführten Schweine der einzelne Käufer bisher er¬
worben hat , die Zuweisung vorzunehmen haben . Käufe von
Schweinen außerhalb des eigentlichen Marktes sind auf die
den Käufern zum Erwerb zuzuweisende Stückzahl anzurechnen.
Käufern , denen kein Erlaubnisschein für die Ankäufe ausge¬
händigt wird , kann der Zutritt zum Markte untersagt
werden.

Zu ß 4.
In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern , in die

ausgeschlachtete Schweine und frisches Schweinefleisch von
außerhalb eingeführt werden , kann dieser Fleisch-Großhandel
durch den Gemeindevorstand auf bestimmte Stellen «Markt¬
hallen usw.) beschränkt werden .. Erforderlichenfalls kann
auch hier eine Regelung des Absatzes nach 8 3 Satz 1 statt¬
finden.

Eine Beschränkung des Verkaufs von außerhalb einge-
führten Fleisches im Kleinverkaus darf nicht stattfinden

Zu 8 5.
Die Gemeindevorstände der Gemeinden , in denen Schweine¬

fleisch zum Verkauf gelangt , sind verpflichtet, Höchstpreise
für Fleisch- und Fleischwaren festzusetzen. S >e sind
dabei verpflichtet , die im Abs. 1 vorgeschriebenen Preis¬
grenzen für frisches (rohes ) Schweinefleisch und frisches (rohes)
Fett in ne zu halten.

Für die Herabsetzung der Preisgrenzen (Abs. 1 Satz 2)
find der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident
zuständig . Die Herabsetzung wird für den ganzen Bezirk
oder für Teile desselben vielfach geboten sein, um die von
der Gemeindebehörde festzusetzenden Fleischpreise in ein an¬
gemessenes Verhältnis zu den örtlichen Schweinepreisen zu
bringen.

Auch bei verschiedenen Preisen für die einzelnen Fleisch¬
sorten (Abs. 2 ! darf der Preis die Preisgrenze für kerne
Sorte frischen Fleisches überschreiten. Die Preise für zube¬
reitetes Fleisch (gepökeltes und geräuchertes Schweinefleisch)
für gesalzenen und geräucherten Speck, für ausgelassenes
Schweinefett und für Wurstwaren sind im Verhältnis zur
Preisgrenze für frisches Schweinefleisch und rohes Schweine¬
fett festzusetzen. Die höhere Verwaltungsbehörde kann
Grundsätze aufstellen , nach welchem Verhältnis die Preise
für zubereitetes Fleisch und Fett sowie für Fett - und Fleisch-
waren die Höchstpreise für frisches Fleisch und frisches Fett
überschreiten dürfen.

Bekanntmachung.
In der Bekanntmachung vom 6. d. M . betr . Belehrung

über die fleisch - und fettlosen Tage  muß es im vor¬
letzten Absatz heißen:

Am Samstag darf von Gast- und Speifewirten
Schweinefleisch nicht verabfolgt werden.

Metzgeru. Fleischwarenhändler dürfen an diesen»
Tage Schweinefleischverkaufen.

Limburg, den 15. November 1915. 9797
Die Polizeiverwaltnng.

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund

auf Zimmer 12 des Rathauses,
am Donnerstag , den 18 . Rov ., nachmittags von
2—6 Uhr.

Limburg, den 15. Nov. 1915.
9798 Der Magistrat:  Haerten.

Bekanntmachung.
Nach telegraphischer Mitteilung des Herrn Ministers ist

es den Metzgern nnd sonstigen Fleischhändlern ausnahms¬
weise gestattet worden , am Dienstag , den 16 . Novcmb.
1915 (Tag vor Buß- und Bettag) Fleisch zu verabfolgen.

Für Gast-, Speisewirtschaften »»sw. verbleibt es
auch an diesem Tage bei den bisherigen Bestimmungen.

Limburg, den 15. November 19>5. 9796
Der Polizeiverwaltung.

Lebensmittel.

Ls gibt kein schön'rrs Sterben
Kl, den Tod fürs Vaterland - '
Und kein jütz'res hoffen,
Kl, des Himmels ew'g, Seligkeit

TODES - ANZEIGE.
Tieferschüttert machen wir allen Verwandten und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß es dem Heben Gott in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen hat , gestern abend 7 '/*  Uhr auch unsere liebe , gute,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Schwester,

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7.  Ost
infolges Kopfschusses auf blutgetränkter feindliche!
Erde , unser heißgeliebter , herzensguter Sohn und
Bruder , der

Füsilier

km Hit« Heinrich Schmitt Toni Klein
Barbara, geb . Kremer

nach kurzem , schweren Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl . Sterbesakramente im 72. Lebensjahre zu sich in ’s bessere Jenseits
abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für die teure Dahin¬
geschiedene bitten

Die schwergeprüften Kinder.
Umburg . Wiesbaden, Neudorf (Rhg.), den 16. Nov. 1915.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 19 . d . M., nachmittags 3 Uhr

vom Sterbehause Schlenkert 1 aus statt . Die feierlichen Exequien sind
am Samstag 7®/« Uhr im Dom.

Heute entschlief sanft und gottergeben nach kurzem , schweren
Leiden , gestärkt durch die Gnadenmittel der hl. Kirche , unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau Lehrer Bay Iwe.
Katharina, geh. Diefenbach

im Alter von 73 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Lehrer Meilinger.
£lz . den 15. November 1915.

Das erste Seelenamt findet statt : Mittwoch , den 17. Nov ., 8 Uhr
vormittags , die Beerdigung 3 Uhr nachmittags.

Für ein hiesiges Büro wird
eine tüchtige, kathol.

meHM -t
miilelKabeljau™.56

Holl .Vollheringe Stück 18 Pfg.
Feinste Rollmöpse „ 14 „

tla . Bismarckheringe zum
billigsten Tagespreis.

c Soiiaina-Fieischersaiz
1 Pfund-Dose 70 Pfg. ]

Gemüse -Nudeln Pfd. 50 Pfg.
8uppenTeig -Makkaroni„ 50 „
Stangen - Makkaroni Pfd 02H

'/ , Pfd.
Paket

Bester Kaffee-Ersatz

-liilzkaSüe'p™
garant . echt Malz.

50
05

J
ES - Uantanien Pfd. 35 Pfg.
Zitronen , frischu. saftig,St. 8 Pfg.
Zwiebeln , holländ. Pfd. 20 Pfg.

Es find von der Stadtverwaltung vermittelt u . werden
von den nachfolgenden Geschäften an die Ladenkundschaft in
kleinem Verbrauch entsvrechenden Mengen abgegeben:

Schmalz (beste Ware) 2.40 Mk. für das Pfund.
Verkaufsstellen die Firmen:
V« . Schaden , Bayer , Nehren Nachf. (Metzler ), Ww. Kloos,
Chr. Schäfer , Kölner Konsumverein «Schliefer ,Beamten -Konsum=
Verein , Kessler , Linden.

Zwiebeln «sächsische Dauerware) 25 Pf . für das Pfd.
Verkaufsstellen die Firmen:
Kessler , Nehren Nachf . (Metzler ), Ww. Kloos, Linden, Staudt
Beamten -Konsumverein.

Limburg, den 13. Nov. 1915.
Der Magistrat.

Jagdverpachtung-

_ _ i Apotheker I
bei. Gassen (f..) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag .)

Die am 15 Januar 1916 freiwerdende Feld » und
Waldjagd der Gemeinde DffHeim (Offheimerkopf) bei
Malmneich einschließlich der Feldgemarkung Malmeneich , in
Größe von 800 Morgen , wird Samstag , den 27 . Nov.
1915, nachmittags 2 Uhr, auf hiesiger Bürgermeisterei
aus die Dauer von 9 Jahren verpachtet . Dre Bedingungen
liegen von heute an 14 Tage lang auf hiesigem Bürger-
meisteramte offen. 0775

Offheim, den 14. Nov. 1915.
Der Jagd Borsteher' Bloutgs.

zum baldigen Eintritt gesucht.
Gefl . Anerbieten mit Zeug¬

nisabschriften und Angabe des
Gehalts und des Eintritts
unter 0705 an die Geschäfts¬
stelle des „Nassauer Boten"
erbeten.

Gut
erhaltenes H , » • • • »• v . v »
billig zu verkaufen . Zu erfr.
in der Exp . d. Bl . 9744

Sofellloiiief

empfiehlt sich in
Weißnähen und

Flicken, auch nach auswärts.
Offerten an die Geschäfts¬

stelle unter Nr . 3715.
\  AAA Atteste beweisen,
1UUU  daß sich gegen

Ratttn-'
die

plage das
weltbe¬
rühmte

Mittel Rattentod (Felix
Immisch , Delitzsch) auf das

Glänzendste bewährt hat.
Zu erhalten in Kartons ä

50 Pfg . u. 1 Mk . bei 9577
Wilh . Knapp , Hadamar.

Jnf .-Regimt. 18, 1. Komp.
im jugendlichen Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer:

gömüie Landwirt Georg
Dorchheim, 15. Nov. 1915.

wenn Liebe könnte wunder wirken'
Und Tränen könnten Tote wecken,
So würde Dich in Zeindesland
Uicht kühle Trde decken,
wer ihn gekannt,
wird unfern Schmerz ermessen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge eines
Granatschuffes aus feindlicher Erde am 27. Oktober
1915 unser innigstgeliebter , guter Bruder , Schwager |
und Onkel,

Unteroffizier

Johann Schmidt
im Res.-Jnfant . Regt. 87, 4. Kou»p.

im Alter von 34 Jahren.
Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet!

für den lieben Verstorbenen bitten in tiefer Trauer

Peter Schmidt, Joses Schmidt,
Kath. Schmidt Elisabeth Schmidt

geb. Heinzman « . geb. Heinzman «.

Niederzenzheim, den 16. November 1915.
Das erste Traueramt findet Montag , den 22. Nov.

morgens 7 lli  Uhr statt.

smnm

Allen eenen , die unserer so freundlich io

unserem Schmerz gedacht haben , sagen wir

au! diesem Wege herzlichen Dank.

Frau Regierungs-Banrat RßUtOüßr.
Limburg , den 15. Nov . 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste unseres nun in Gott ruhen-
1 den Sohnes und Bruders sagen wir hiermit unfein

herzlichsten Dank.

MlikM.WM.
Neumühle bei Elz.

Die beste Uebesgabe für den Winter ist

guter Hotweinu.Cognac
7i Fl. la. Cognac -Verschnitt Mark 300,
Vi „ 1911er Ingelheimer „ 160

eingeschlossen Glas und FeldposLYerpackung.
Ernst Bielefeld | Limburg.

Habe am Donnerstag , den 18 . November
Transport

schwerer Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Kreistierärztlich untersucht.

Jos , Becker , Schlveinehändler,
Langendernbach.

Obsttrester,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände aus Marmeladefabriken,
Eicheln, Rostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge.
sucht. 1391

SA. Schmitt,
Düsseldorf -Heerdt.

Habe am Donnerstag , den 18 . Nov . einen kV
port schöner , schw erer , hannoverischer 3IVrlipl "o*

Karl Lindlar,

Suche

Für Januar oder später

mit Bad , elektr. Licht, Gas,
Bleichwiese und Garten zu
vermieten . 8986

Hans Gertrud,
am Schafsberg , Telefon 264.

z-zwimr-Miim
sofort zu vermieten . 9768

Peiler . Untere Schiede L

evtl, auch Polier mit Kolo«
für Koloniebauten , evtl , in Akkord. Angebote anMax Küste*

Baugeschäft für Hoch-,Tief- u.Eise« *
Essen , Handelshof, Ammer̂

Dt

keine
fo d
Arme.
’f% ]
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